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Hinweg mit dem System Kahr - Poehner !

2-

nluKl

pan

Kohr und Hergi
Wie aus München gemeldet wird , tritt der Aeltestenrat

des Landtags am Donnerstag nachmittag zusammen , um

�en Termin der nächsten Plenarsitzung festzusetzen , in der die

Wahl des Ministerpräsidenten und die Nestel -
lung eines neuen Ministeriums vorgenommen werden soll .

. Wir können vielleicht annehmen , daß damit die Einsicht
in München gesiegt hat , daß es unmöglich sei , etwa die Re -

tierung Kahr - Roth - Poehner als sogenannte provisorische
weiter im Amt zu belasten . Das wäre ja auch ein ganz un -

krträglicher Zustand . Die Regierung K a h r ist die R e «

Sierungdes Hochverrats gegen die Republik , ist die

Regierung der monarchistischen Verschwörung und des

Kampfes gegen die Arbeiterschaft . Ihre Beseitigung ist
ein « Lebensfrage für das Reich . Eine vollständige Aende -

Ning des Systems und die sofortige Aufhebung
« ez Belagerungszustandes ist unaufschiebbar . Die

Regierung Kahr - Poehner ist schuldig , nicht nur eine aus -

gebreitete Mörderorganisation geduldet , sondern ihre Pro -
paganda begünstigt und gefördert zu haben . Es steht fest und

bleibt trotz aller Ablougnung aus München Tatfache , daß
die Versuche , die Mörder Erzbergers dingfest zu machen , von
der Münchener Polizei gehemmt worden sind . Es ist die

E<huld von Angehörigen der Münchener Polizei , daß die

Wörder rechtzeitig entfliehen konnten , es ist das System

jtor -Poehner, das zu diesen Zuständen geführt hat . Es

scheint, daß endlich auch die Bayerische Volkspartei unter
dem Eindruck dieser Tatsachen die Unmöglichkeit begreift ,
das Mordregiment Kahr noch länger zu stützen . Für die

Arbeiterschaft steht es jedenfalls fest , daß ein Weiter -

Regieren dieser Gesellen nicht geduldet
wenden kann .

Aber damit nicht genug . Die Verfchwörerorgamsationen ,
die übrigens hauptsächlich aus nichtbayerischem , monarchisti -
lchem Gesindel bestehen , haben nicht nur den Mord an

�areis und an Erzberger zu verantworten . Die Ehrhardt
und Konsorten standen zugleich in engster politischer Ver -

bindung mit den deutschnationalen Führern , mit dem Mi -

uisterpräsidenten K a h r und mit dem Kronprinzen R u p p -

recht . Die Regierung Kahr nützt die Zeit , während der

n« noch an der Macht ist , aus , um der zügellosen Hetze der

Kappisten freien Lauf zu lassen . Der „ Miesbacher Anzeiger
betzt offen zu gewaltsamem Borgehen und wird in den

Straßen Münchens verkauft . Diese Zustände sind um so

�fährlicher , als ein offenkundiges Einverständnis

Zwischen den konterrevolutionären O r -

Ü&nisationen in Bayern und in Norddeutsch¬
land besteht . Deshalb ist die sofortige Beseitigung der

Kahr- Regierung die dringendste Notwehrmaßnahme der

Republik .
, . Es ist bezeichnend , daß Herr Hergt , und damit offiziell
b! « Deutschnationale Partei , in dieser Situation seine Soll -

Rarität mit dem System Kahr - Poehner nochmals ausdrück -

ich bekundet hat . Hergt , der gestern in einer Berliner Ver -

wmmlung sprach , hatte kein Wort der Verurteilung über

bibr Erzberger - Mord . den er nur als einen „ bedauerlichen
Vorfall " bezeichnete , so. als handelte es sich um ein Auto -

uiobilunglück . Er hatte kein Wort gegen die schamlose Hetze

Und fortdauernde Mordpropaganda . Im Gegenteil , er hetzte

I' lbst gegen links und gegen die Reichsregierung , und wieder -

' olte sein Wort , daß die Deutschnationalen zur Offensive
Vergehen werden . Er erklärte , daß die Deuttchnationalen

iiicht warten können , eine wirklich starke Polttik wollen und

deshalb jetzt den Kampf um die Weltanschauungen aus -

? >en müssen . Sein politisches Ideal aber geht aus den

Korten hervor : „ In Deutschland gab es nur eine Reg

' Ung der Ordnung , nämlich die in Bayern , - lnd sie wa

■' nfet Schutz . " _ , . . , .

�
Damit hat Herr Hergt klar und deutlich sH auf die

k- it . des Hochverrats gegen das Reich und

te
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g' e mal rinmtV Um st u r' zV-gestellt . Er mußte

HS tun . weil nach der andauernden Hetze sein « Anhalter
w keine andere Stellungnahme mehr dulden wur�n. �-
�-t ist aber nur bestätigt worden, , daß d,e Deutsch -

�tionale Partei selbst die Setze und d . e
» lonat . zjaxiei ieiu | i v . -

,,erdpropaganda w i l l u n d dafür

! ? fange verantwortlich ist .

„Herr Hergt hat aber auch erklärt , daß ine Deutsch

�«lkspartei jetzt , nachdem sie ein < 3 - Ö
T�CUtfA -

�litik der Mitte gcliebäugelt hätte , jetzt m- t den Dcu ich

�ionalen v o l l st ä n d i g g l - i ch e r Ä u f f a > s u n
g�s-n

0� gäbe keinen grundsätzlichen Unter , chnd h ,
�

bßt dann noch hinzusetzte , beide Parteien stehen aus dem

?°den der Verfassung , aber sie lehnen es ab . sich ' hre�mo-
�ahistifchen Ideale nehmen zu lassen , io *_ �ic stehen

Mc bodenlose Heuchelei kein Wort zu verlie

�nau so « ik dem Boden der Verfassung� , ww die tiayr ,
' lau so auf dem Boden . der verfapung .

— •

' Jehnei und Ehrhardt . Die Deutsche
�tt�gtionalen� sich aber über diese Bekundung des deutschnarionuienZlrd

Z�- wich - s . »mlch - .

beiden Parteien in Aussicht stellt «, noch äußern müssen .
Kürzlich hieß es . daß die anständigeren Elemente dieser
Partei des deutschnationalen Treibens überdrüssig seien .
Es scheint nach den Ausführungen Hergts . daß diese ' Re -

gungen sehr schnell unterdrückt worden sind . Für die Be -

urteilung dieser Partei , die immer wieder sich in die repu -
blrkanische Regierung hmeinschleichen möchte , wäre das nicht
unwichtig .

Kahr endgültig erledigt
Drahtmeldung unseres Korrespondenten

München , 14. September .

Die Bemühungen der Deutschnationalen , v. Kahr neuerdings
zum Ministerpräsidenten zu machen , werden eifrig fortgesetzt .
Wir haben von Anfang an erklärt , daß diese Bemühungen zur
Erfolglosigkeit verurteilt find . Heute wendet sich die

Bayerisch « Volkspartei mit aller Entschiedenheit

gegen die deutschnationalen Einflüsse . Darin darf wohl eine Be -

stätigung unserer Auffassung erblickt werden . Kahr ist endgültig
erledigt . Die Bayerische Volkspartei hat jetzt auch eingesehen ,
daß die Deutschnationalen die separistische Bewegung in Bayern
nur für ihre nationalistischen Zweck « mißbraucht
haben . Die „ Bayerische Bolkspartei - Korrespondenz " schreibt da¬

zu. daß die deutschnational « Politik sich auf Bayern erst in dem

Augenblick besonnen habe , als man vermeinte , Bayern für die

eigenen politischen Pläne mißbrauchen zu können . Diese Politik
habe auch de « Ausgleich mit dem Reich mit alle « Mitteln zu hin -
tertreift «» versucht . Sie habe sich vor allem auch für die Er -

Haltung des bayerischen Ausnahmezustandes
eingesetzt , weil sie hoffte , im Schatten des Ausnahmezustandes
ihr « parteipolitischen . Ziel « fördern zu könuen . Unter dem Deck -
mantel . des Kampfes gegen die Revolution verfolgten Kreise , die

dieser Politik nicht fern stehen , Zwecke , die sich von revolu -
tionären Zielen in nichts unterschieden . Da »

bayerisch « Volk lehne jene revolutionär « Eegenrevolutton von
rechts entschieden ab , die sich der verderblichen Gewalttat und des

feigen Mordes bediene , um zu ihrem Ziele zu gelangen .
Das ist eine deutliche Absage an die deutschnationale Putsch -

Politik .

Was poehner ttichi wissen will
Zur Ermordung des Genossen Gareis

Drahtmeldung unseres Korrespondenten .

München , 14. September .
Die Münchener Polizeidirektion ließ kurz nach der Ermordung

des unabhängigen Landtagsabgeordneien Gareis erklären , daß
es sich um keinen politischen Mord handle . Inzwischen .
nach dreimonatlichen Ermittlungen , hat die München « ! Polizei
doch schon festgestellt , daß es sich um einen politischen Mord
f >andelt . Das wurde einem Münchener Gewerkfchastsbeamten ge -
legentlich seiner Vernehmung in der Mordsache mitgeteilt . Das
ist doch immerhin schon ein Fortschritt . Wir vermissen aber die
sonst übliche Geschäftigkeit der Polizeidirektion . diese neue Fest¬
stellung sofort der Presse zu übermitteln , wie sie das in anderen
Fällen stets getan hat . insbesondere , wenn es sich um Festsiellun .
gen handelt « , die sich gegen Arbeiter richteten .

Wir sind aber in der Lege , der Münchener Polizeidirektion bei
ihren Nachforschungen nach den Mördern des Abgeordneten Gareis
behilflich zu fein . Wir empfehlen ihr . sofort all « Zeugen noch -
mals zu vernehmen , die in der Mordnacht in der letzten Ver -
fammlung des Genossen Gareis einen jungen Mann gesehen
haben , der ihnen auffiel und die in der Straßenbahn , mit der
Gareis nach Haufe fuhr , ebenfalls einen jungen Menschen
beobachteten , der ihnen aufgefallen war . Wenn diesen Zeug « «
das Bild des Studenten Heinrich Tilessen , des einen Mörders
Erzbergers . gezeigt wird , dann wird die Münchener Polizei sehr
schnell feststellen , können , daß der Mörder Erzbergers auch der
Mörder de » Abgeordneten Gareis ist .

Veriuschungsmanöver
Räch einer Münchener Meldung der „ Dena " erklärte der

badische Generalstaatsanwalt Dr . Schlimm gegenüber der
Behauptung einiger Berliner Zeitungen , daß die badischen Be -
Hörden bei ihren Nachforschungen auf den entschiedenen Wider -
stand der Münchener Polizei gestoßen feien , daß ihm von allen
Beamten der München « ! Polizei die weitestgehend «
Unterstützung zuteil gewovden ist und daß die Münchener
Behörden sein « Nachforschungen in jeder Weise gefördert
haben .

Dies « Meldung ist falsch . Die badische Staatsanwaltschaft und
die Berliner Polizeibehörden haben die Verfolgung der Mörder
Erzbergers auf bayerischem Gebiet erst aufgenommen , als die

Haltung der München « ! Polizeibehörde deut -

lich gezeigt hatte , daß sie selbst nichts tu «
würde , um der Täter habhaft zu « erde « .

( Siehe auch Seit « 2. )

Valutasturz
und Goldwertbefieuerung

Der Dollar wurde am gestrigen Tage an der Berliner

Börse mtt 110 Mark notiert . Es ist also dem wüsten Treiben -
der Spekulation wiederum gelungen , den Wert der Mark

erheblich herabzusetzen . Die Folgen dieses fortgesetzte «
Fallens der Mark äußern sich immer deutlicher in der sprung -
haften allgemeinen Preissteigerung . Fast alle Waren klettern

täglich im Preis « aufwärts . Geht diese Veränderung beim

Großhandel nur im Verhältnis zu der Entwertung der Mark
vor sich, so ist sie noch größer beim Kleinhandel , der ebenfalls
aus der ihm günstigen Konjunktur Vorteile ziehen will .

So verschlechtert sich also von Tag zu Tag di «
materielle Lage der Lohnempfänger und der Fest -
besoldeten . Ihr Reallohn sinkt zusehends . Ihre Lebens ,

Haltung erleidet so schwere Einschränkungen , daß ihre Ar -

beitsfähigkeit , ihre Gesundheit stark gefährdet wird . Rur

völlig unzulänglich wird durch die Zugeständnisse in den
überall entbrannten Lohnkämpfen ein Ausgleich für dies «
gewaltig « Teuerung geschaffen . So groß der Widerstand de ,

Unternehmer gegen ausreichende Lohnerhöhungen ist , so
schnell werden höhere Rominallöhne von der fortschreitenden
Geldentwertung fast völlig illusorisch gemacht , besonders da
die Anpassung der Löhne an die Preise der Geldentwertung
stets n - achhlnkt .

Ist bereits durch diese Entwicklung , die fast ununterbrochen
seit 1918 wirksam ist . die reale Kaufkraft des Arbeiters und
der Festbesoldeten ständig gesunken , so wird diese Entwicklung
durch die neueste stürmische Welle der Geldentwertung
weiter verschärft .

Im Gegensatz dazu aber verschafft die zunehmende GeM

entwertung den Besitzern der Produkt ions «
mittel oster Art nur V,or . teile . Sie . sind unter dkn

jetzigen Verhältnissen , in denen die Preise die Tendenz
haben , sich den Weltmarktpreisen anzulehnen , in der Lage ,
mit ihren Preisen außerordentlich rasch der Geldentwertung
zu folgen . Das ist bei allen Erzeugnissen der Fall . Di ,

Besitzer von Sachwerten in Industrie , Handel und Gewerb «

ziehen also aus der Geldentwertung große Vorteile .

Dasselbe ist aber auch der Fall bei der L a n d w i r t «

s ch a f t . Während des Krieges und kurze Zeit nachher durch
die Zwangswirtschaft in der Steigerung der Preise be >

schränkt , hat sie, nach Beseitigung dieser Fesseln , in einem

stürmischen Feldzug alles nachgeholt . Jetzt haben wir bei
allen landwirtschaftlichen Erzeugnissen die Weltmarktpreis «
erreicht . Bei einigen sind sie sogar überschritten . Wir haben
also Preise , die infolge des Steigens der ausländischen Zah¬

lungsmittel das Doppelte und das Dreifache der deutschrn
Produktionskosten betragen . Den Besitzern landwirtschast -
licher Erzeugnisse fallen also außerordentlich hohe Kon -

zunkturgewinne zu . Niemals war diese Entwicklung so
stürmisch und deutlich , als gegenwärtig .

Die Produktionskosten für Weizen z. B. sind von der Indext
kammisfion mit etwa 230 Mark für den Doppelzentner ehf ,
zu h o ch als zu niedrig festgesetzt worden . Erhalten die Land -

wirte diesen Preis für ihren Umlageweizen , so erhalten fio
für jeden Doppelzentner , den sie im freien Handel absetze�
den Weltmarktpreis . Dieser steigt » nd fallt mit dem

Steigen und Fallen der Mark . Er ist aber stets bei deck

gegenwärtigen Verhältnissen fast doppelt so hoch als dei
Preis , der für Weizen bezahlt wird , wenn er auf die Um «

läge zur Ablieferung kommt .

Die jüngste Entwicklung mit ihrem Steigen , des Dollar -

kurses und dem Sinken des Markwertes hat nun auch zu
einer stürmischen Aufwärtsentwicklung de ,

Inlandspreise für Getreide geführt . Endo

August , asso vor dem Einsetzen der Haussespekulation an de ,

Börse , betrug der Preis für den Doppelzentner Weizen ack
der Berliner Börse rund 100 M. Am 14 . September jedoch
war dieser Preis bereits auf 460 M. hinaufgeschnellt ! Di «

Geldentwertung also , die die Lohnempfänger und die Fest «
besoldeten in ihrer Lebenshaltung auf das allerschärfste b e <

droht , verschafft den Großgrundbesitzern , die Getreido

verbaufen , Riesenprofite . Profite , die sie nur der

Vergrößerung des Elends der Massen verdanken , für die sis
nichts zu tun brauchen , auf die sie nicht den geringsten
moralischen oder sittlichen Anspruch haben . Sie betragen
Milliarden Mark , denn an jeder Tonne Getreide , die nicht
Umlagegetreide ist , verdient der Großagrarier über die amt -

lich ermittelten Selbstkosten hinaus jetzt fast 3000 M. Bej
dem günstigen Ausfall der Ernte erwächst dadurch der Land «

Wirtschaft ein riesiger Mehrgewinn , ein Mehrgewinn , detz
mit dem weiteren Fallen der Mark st e i g t .

Diese Entwicklung darf nicht ungehemmt vor sich gehe «<
Es geht nicht an , daß die Allgemeinheit die großen Lasten !
aus der Geldentwertung zu tragen hat , derweil einzelnen !
alle Vorteile daraus zufließen . Die durch die Anpassung
an die Weltmarktpreise der Landwirtschaft zufließenden » tu
geheuren Mehrgewinne müssen für die Allgemeinheit erfaßt
werden . Jetzt ist die Landwirtschaft ja geradezu an deml
Sinken der Valuta interessiert . Sie zieht aus ihr in gleichem !
Maße v o r t e i l « . wie den Massen Nachteile daraus « rs
wachsen . Der Sturz der Mark hat in kurzer Zeit den Presg



Ses Getreides um kod M. die Tonne gesteigert . Die nach -
drucklichste Besteuerung der den Landwirten zufließenden
Mehrgewinne ist deshalb dringend notwendig . Sie aber ist
nur möglich auf dem Wege der Besteuerung der Goldwerte ,
der Erfassung der Gewinne an der Quelle .

Nichts ist besser geeignet , die Nichtigkeit dieses Weges zu
erweisen , als der letzte Sturz der Mark und die gewaltige
Erhöhung der Preise für Getreide lediglich aus diesem
Grunde . Würde man an den bisherigen Methoden der Ver -

anlagung der Steuer in Papiermark festhalten , so Härte man
keine ausreichende Möglichkeit , diese unverdienten Kon -

junkturgewinne zu erfassen . Der Widerstand der Landwirt -

schaft gegen die Erfassung der Goldwerte darf kein Grund

sein , diesen Weg nicht zu beschreiten . So falsch und unberech -
tigt der Einwand ist , daß durch die Beteiligung des Reiches
an Industrie und Landwirtschaft die Werte dem Auslande
ausgeliefert würden , so falsch ist es , daß dadurch eine Stei -

gerung der inländischen Erzeugung verhindert wird . Gerade
die mühelosen Gewinne , die die Landurirtschast durch den
Sturz der Mark erzielt , verhindern die Steigerung der

Intensität der landwirtschaftlichen Produktion , lassen die
Gefahr auftauchen , daß sie nichts tut . um die Erzeugung zu
steigern .

Die Erfassung der Goldwerte in der Landwirtschaft ist des -

halb nicht nur eine zwingende Notwendigkeit unserer
Finanzpolitik , sondern ebensosehr unserer W i r t s ch a f t s -

Politik .

Oer Giurz der bayerischen Negierung
Sitzung des ständigen Landtagsausschusses

München , 14. September .

Der ständige Landtagsausschug trat heute nachmittag
S Uhr zu einer Sitzung zusammen . Vor Eintritt in die Tages -
ordnung gab Präsident Koenigbauer ein Schreiben des Minister -
Präsidenten Dr . von Kahr bekannt , worin dieser von dem Rücktritt
des kesamtminifteriums Mitteilung macht . Der Präsident fügt «
hinzu , er habe auf Donnerstag nachmittag 4 Uhr eine
Sitzung des Aeltestenrates einberusen , die sich mit der
Frage beschäftigen werde , wann die nächste Plenarsitzung statt -
finden solle , um die Wahl des Ministerpräsidenten und die Be -
ftellnng des neuen Ministeriums vorzunehmen .

Der Abgeordnete Held bemerkte sodann , es werde in der Presse
die Behauptung aufgestellt , daß er den MinisterprSsi -
deuten gestürzt habe . Zum Beweis dafür werde ange -
führt , daß schon seit längerer Zeit zwischen ihm und von Kähr
tiefgehende Meinungsverschiedenheiten bestanden hätten , und dag
er beim Katholikentage in Frankfurt mürbe gemacht worden sei .
In Frankfurt habe er überhaupt mit niemandem ein Wort über
Politik gesprochen , mit Herrn von Kahr sei er in allen größeren
Fragen durchaus einig gegangen . In �einem sozialistischen
Blatte werde behauptet , er habe den Ministerpräsidenten deshalb
gestürzt , um selbst sein Nachfolger zu werden . Er möchte hierzu
nur bemerken , daß er nach der Revolution schon mehr als einmal
Gelegenheit gehabt habe , Minister zu werden , es aber g r u n d -
fätzlich jedesmal abgelehnt habe , und kurz vor der
Revolution hätte er sich lediglich unter dem äußersten Zwange
per Verhältnisse dazu herbeigelassen .

Abgeordneter Timm ( Coz . ) erklärte , auch er sei überzeugt , daß
Held bei den letzten Entscheidungen nur aus rein sachlichen Grün -
den gehandelt habe . Wohl in keiner Situation hätte bisher der
Landtag und besonders auch die Mitglieder der Oppasitions -
Parteien eine solche Toleranz an den Tag gelegt , wie bei den
letzten Vorgängen , wo man sich direkt von den Vertretern der
fflegierung habe brüskieren lassen .

Vorsitzender Held ersuchte den Ausdruck „ brüskieren " nicht
» u f r e ch t zu erhalten . Er selbst sei es gewesen , der den Minister -
rat ersucht habe , möglichst noch am Sonnabend zu einer Eni -
fcheidung zu kommen , wodurch sich die lange Verzögerung er -
Beben habe .

Abgeordneter Neumann sll . S . P . ) behauptet « ebenfalls , daß es
ich nm ein illoyales Verhalten dem Landtag gegenüber gehandelt'

ibe . Vorsitzender Held wandte sich auch gegen diese Bezeichnung .
er Ausschuß trat sodann in die Tagesordnung ein und befaßte
h mit den Vorgängen in München , Nürnberg und
ioburg .

Neue Verhaftungen in München
M L n ch e n . 14. September . fW . T. » . j

Bis zum Mittwoch abend find in der Mordassäre Erz »
Werg er im ganzen 10 Personen ver hast et worden , und

zwar neun in München und eine aus der Fahrt von Augsburg
« ach München . Gegen sämtliche zehn ist Haftbefehl erlassen
worden . Außer den bereits heut « morgen namentlich aufgeführten
hieben Berhastete « besindcn sich jetzt noch in Haft : Der Student
Ulrich K l i n tz s ch , der Student Wilhelm Bolliuger
und der Student Karl Siebe l. Sämtliche Verhafteten werden

demnächst nach Offenburg gebracht und dort dem Unter -

fuchungsrichter vorgeführt werden , auch der aus der Fahrt von

Augsburg nach München verhaftete Student Bollinger . Die

Polizei hatte Kenntnis erhalten , daß Klintzjch den Bollinger in

MuncheH . am Bahnhos erwartet hatte , um ihn zu warnen .

Sie nahm den Klintzjch am Bahnhof fest , um jede Verbindung
mit Bollinger zu oerhindern . Bollinger besaß unter der Firma
eines Holzverwertungsgeschäftcs in der Traute , Iwoljstraße « ine

Wohnung von drei Zimmern .
Daß v. K illinger dem Schulz zur Flucht verHolsen hat ,

Ist dadurch erwiesen , daß er ihn im Auto zur Bahn
d r a ch t e. Die b a d i j ch e Polizei ist zurzeit mit der Durch -

fuchung des beschlagnahmten Gepäcks der Verhasteten beschäftigt .

Pei den Haussuchungen wurde auch ein Revolver gefunden .

Heute abend traf beim Generalstaatsanwalt ein Schreiben aus

Italien ein , das in italienischer Sprache die kurze Mit -

teiluug enthielt : Halten un » in Mailand auf . Den

Pries hat keine Unterschrift . Es muß erst untersucht werden , ob

* » sich um eine Mystisikation handelt .

Eine dunkle Geschichte
In der Wohnung des Iustizsekretärs Op per mann in der

Kirchstraße in Potsdam fqnd sich Dienstag abend ein Herr «in ,

per den besseren Ständen aipzugehören schien , und bat um eine

Unterstützung mit der Begründung , daß er sich auf der Flucht be -

finde und der Mörder Erzbcrgers sei . Er gab an . aus der

Tschechoslowakei mittellos zurückgekehrt zu sein und berief sich auf

feine frühere g e m e i n sa m e� a » t i g k e i t mit Opper -

mann in der We r be z e n t ra ll . Er nannte sich Leut -

nant Kurt Witter , verweigerte jegliche weiter « Auskunft über

feine Person und insbesondere über die von ihm angeblich aus -

geführte Tat . Er wurde festgenommen , am Mittwoch noch -

mals eindehend verhört , wiederum mit demselben Erfolg . Er bat nur

dämm , sofort dem Untersuchungsrichter vorgeführt zu werden . Er

bleibt vorläufig in Hast . Die Polizei ist der Ueberzeugung , die

Angelegenheit ernst behandeln zu müssen . In den Papieren des

Mannes fanden sich wiederholt Stempelabdrücke „ Arbeits -

Gemeinschaft Rübezahl " , Buvcau und Vorstand .

Der Iuflizobersekretär Oppermann war Leiter einer

ßverdezentrale für Oberfchlesien . Wir haben uns

schon mehrmals mit feinem Werbeunfug beschäftigt , lieber die

etwas dunkle Geschichte wird man erst nähere Mitteilungen

abwarten müssen .

Die V. S . - Korres ? cmdenz weiß zu diesem Fall noch folgendes
zu melden : Soweit bisher durch die Ermittlungen der Behörde
. festgestellt werden konnte , führt der Festgenommene den Namen

H ü t t c r wahrscheinlich zu Unrecht . Bei dem Verhafteten fand
man einen Ausweis , der auf den Namen Leutnant Kurt Hütter
lautete , der aber , wie inzwischen festgestellt ist , von dem Unbe -
kannten seb st ausgefertigt wurde . Auch bei seiner heutigen
Vernehmung blieb der Unbekannte bei der Behauptung , daß er

Erzberger ermordet habe , dann in die Tschechoslowakei geflüchtet
und vor 5 Tagen nach Berlin gekommen sei . Die Potsdamer
Polizei hat Hütter inzwischen gemessen und photographiert und
die Feststellungen der Berliner Kriminalpolize , übersandt , weil
es nicht ausgeschlossen ist , daß Hütter ein aller Bekannter der
Berliner Polizeibehörden ist und sich jetzt durch seine Selbst -
bezichtigung vor einer Verfolgung wegen anderer Straftaten
zu schützen sucht . Die Beschreibung , die von den Mördern vor -

liegt , paßt auf Hütter keineswegs . Er hat zwar am Ohr
einen Auswuchs , doch kann man diese Verunstaltung nicht als
ein « BerMmmelung , wie sie an dem Täter beobachtet wurde , be -

zeichnen . Auf dem linken Arm hat Hütter eine Tätowierung , die
einen Dolch darstellt . Bei seiner Vernehmung bejaht « er
die Frage , ob er der Brigade Ehrhardt angehört habe , suchte gleich
darauf feine eigene Angabe wieder zu entkräften und weigerte
sich , Näheres anzugeben . Es deuten allerdings gewisse Ilmstande
darauf hin , daß Hütter , wenn er nicht der Tater gewesen ist ,
doch zu einem Kreis von Leuten gehört hat , die sich mit dem
Gedanken einer Beseitigung Erzbergers trugen . Als ihm in einer

Vernehmung entgegengebaltsn wurde , daß eine direkte Beteili -

gung an dem Mord ihm den Kopf kosten könne , erwiderte Hütter :
„ Ich glaube nicht , daß eine solche Tat überhaupt bestraft wird . "
Er wurde dann allerdings sehr kleinlaut , als ihm erwidert
wurde , daß er keinerlei Schonung erwarten dürfe , sondern als
gemeiner Mörder bestraft werde , wenn seine Angaben auf Wahr -
yeit beruhen . Am heutigen Donnerstag soll die Vernehmung
Hütters fortgesetzt werden .

Haussuchung bei Dr . Heim
Auf Anordnung der badischen Staatsanwaltschaft ist bei dem

Direktor der Landwirtschaftlichen Genossenschaften , Dr . Heim in

Regensburg , eine Haussuchung vorgenommen worden . An -

scheinend aber galt die Haussuchung nicht der Person des Dr .

Heim , sondern der Landwirtschaftlichen Zentralgenossenschaft , in
der Angehörige der früheren Marinebrigade Ehrhardt unter -

gebracht sind . Ist das der Fall , so dürsten wohl auch die Dr .

Heim als Abgeordneten zustehenden Immunitätsrechte gewahrt
worden sein .

Wenn trotzdem die Meldung der bürgerlichen Presse zutrifft ,
daß Heim wegen der Haussuchung in heftige Empörung geraten
sei und beabsichtige , im Reichstag deshalb zu interpelliere «, so
kann man das allenfalls verstehen . Heim ist schärffter Partikularist
und sicherlich erbost darüber , daß außerbayerische Polizei ,
auf die er keinen Einfluß hat , die Haussuchung vornahm . Wenn
Dr . Heim und seine reaktionären Freunde aber in Zukunft nicht
mehr von außerbaycrischen Beamten belästigt werden wollen , dann
mögen sie dasiir sorgen , daß das System Po « Huer beseitigt
wird . Denn lediglich die Tatsache , daß die bayerische Polizei hei
der Verfolgung der Mörder Erzibergers passiven und
aktiven Wider st and leistete , ist der begründete Anlaß
dafür , daß die badischc Staatsanwaltschaft die Verfolgung der
Mörder selber in die Hand nehmen muhte .

Die Verhaftung des Genossen Fischer
Der Landesvorstand der U. S . P . D. Bayerns hat in feiner

letzten Sitzung auch zur Verhaftung des Genossen Fischer Stellung
genommen und folgenden Beschluß gefaßt :

„ Unser Parteigenosse Fischer wurde , obschon cr Landtags -
abgeordneter ist , unter Verletzung der Abzevrdnetenimmunität
wegen angeblicher Aufforderung zum Hochverrat verhaftet .
Ein Rechtsgrund zu feine , Berhaftong besteht nicht . In seiner
Münchener Red « wies er wohl auf die mögliche Ab -
trennung Frankens von Bayern hin , er hatte indes lediglich eine
Loslöfnng Frankens auf gesetzlichem Wege im Auge . Wir pro -
testieren dagegen , daß unsere Genossen in ihrem Kampfe für Re -
publik und Rcichseinheit in Bayern v : ? folgt werden , während die
wahren Hochverräter von her Regierung nnangetaftet bleiben .
Insbesondere ist der Landesoorstand der U. E. P ; D. Bayerns
darüber empört , daß neuerdings die Immunität eines linksstehen -
den Abgeordneten verletzt worden ist . Wir fordern die sofortig «
Enthastung des Genossen Fischer ! "

Der Genosse Fischer , der am 10. September in Nürnberg
wegen angeblicher Aufforderung zum Hochverrat »erhaftet wurde ,
ist inzwischen nachMünchen transportiert worden , um dort dem
Gericht überstellt zu werden . Zur Zeit befindet er sich in der Straf -
anstatt München - Beudeck in Untersuchungshaft . In der letzten
Sitzung des ständigen Ausschusses des bayerischen Landtages hat
Genosse Dr . Bauer im Namen der ll . S . P . D. einen Dring -
ltchkeitsantrag eingebracht , der dick Freilassung des
Genossen Fischer fordert . Der Vertreter des Justizministeriums
äußerte sich dahin , daß der ständig « Ausschuß , vorausgesetzt ,
baß Fischer Mitglied dieses Ausschusses sei , dessen Enthastung
beschließen könne . In der sich anschließenden Debatte stellt « Gen .
Dr . Bauer fest , daß Fi scher seit Dienstag voriger Woche
Mitglied des Ausschusses fei . Da in der Debatte die veriassun . gs -
mäßige Frage nicht geklärt werden konnte , ob der Auischuß die
Enthastung beschließen könne und ob die Verhaftung zulässig war ,
wurde die Behandlung der Frage auf Mittwoch vertagt .

!

Verboi der �. Noien Fahne "
Berlin , 14. September .

Durch Verordnung des Reichsminifters des Innern ist die in
Berlin erscheinende „ Rote Fahne " vom IS . bis 17. S « p -
tember und das in Gotha erscheinende „ Gothaer Bclksblatt "
vom IS . bis 22. Septembe » , beide aus Grund der Verordnung des
Reichspräsidenten vom 28. Avgnst 1821 , oerboten worden

kreis von Pommern und Mecklenburg nach Schlesien . Sie ist he»! '

noch dort ansässig und bildet zusammen mit dem Freikorps Obck'

land die zuverlässigste Stütze der Reaktion . Es kommt den Führen

nicht darauf an . die schlesizche Bevölkerung vor polnischen A»'

griffen zu schützen . Ihr Ziel ist es vielmehr , möglichst viele Trr ?

pen in Schlesien zusammenzuziehen , um dann , ähnlich wie bei «

Daltikumabenteuer , mit dieser Truppenmacht gegen die Republil

vorzugehen .
Die von uns vorgetragenen Warnungen sind bisher von dä

preußischen Regierung beharrlich überhört worden , trotz des Tai

sachenmaterials , auf welches wir unsere Behauptungen stütze!

konnten . Jetzt endlich scheint die Reichsrcgierung die Gefahr el-

kannt zu haben . In Schlesien ist « ine Verschwörerorganisatia »
des Selbstschutzes aufgegeben worden , die Arbeitsgemeinschaii

Roßbach und das Freikorps Oberland werden durch die vorg »

fuudenen Dokumente schw « belastet . Es steht fest , daß die Führ «

der Arbeitsgemeinschaften mit den rechtsputschistischen OrgaflH

| sationen in enger Fühlungnahme stehen , mit riesigen Eeldi

�Mitteln ausgestattet sind und einen regen Kurierdienf

nach München , Berlin und Ostpreußen unterhatten .

Auch die von uns vorgebrachte Behauptung , daß die Arbeüs '

gemeinschaftcn Terrorgruppen gebildet haben , deren Aul'

gäbe es ist , „ Feinde der nationalen Sache zu beseitigen " , hat sw

als . r i�ch t i g herausgestellt . In Schlesien führen diese Terru «

gruppen den Namen Jagdkommaudos . Die Angehörigen der N««'

richtenzentrale find mit falschen Ausweisen versehen , k«

Agenten treten auf Grund dieser Ausweise teils als Krimi '

nalbeamt « , teil » als Offiziere der Reichswehr auf .

Es ist gelungen , den Leiter der Nachrichtenorganisation st

Neubielau festzunehmen . Es handelt sich um den bekannt

antisemitischen Agitator Arnold Rüge , Privatdozent �

Heidelberg , dessen gefälschte Ausweise auf den Namen eines

Heimrats Seiger lauteten . Neben ihm sind noch ein « New

seiner engeren Mitarbeiter in Haft genommen worden . Bekaniö '

Kappofsiziere kommen al » Helfer in Frage , u. a. auch Hauptma«'

Kessel . Die Ilntersuchunz ist deshalb sehr schwierig , weil es d' '

interessierten Kreise verstehen , die Polizei irre zu führen und UN'

auch gewiss « Behörden mit den Putschisten harmonieren und

polizeilichen Maßnahmen entgegenarbeite «.

Jetzt ist vor allem wichtig , daß die Arbeitsgemeinschaften dum

dir Regierung aufgelöst werden . Ihr militärischer CharalM

steht einwandfrei fest , außerdem dürfte der Regierung genüg«! ' !

Leweismaterial darüber zur Verfügung stchen , daß die Arbeit

gemeinschaften dem Willen der deutschnationalen Geldgeber P

maß die Aufgabe habe «, de « monarchistischen Staatsstreich um

allen Umständen herbeizuführen . - « '

Die Thüringer Landtagswahten
Das amtliche Ergebnis

Drahtmeldung unseres Korrespondenten .

Gera , 14. September .

Die amtlich « Berechnung de » Wahlergebnisses weist folge�
Stimmenzahlen auf : S . P . D. IS « 548 und IS Sitze , U.

110 811 und 8 Sitze , K. P . D. 72 441 und 6 Sitze , Landbund 127�
und 10 Sitz «, Deutsche Volkspartei 109 196 und 9 Sitze , Dmltl >

nationale Volkspartei 50 869 und 4 Sitze , Demokraten 37 674

3 Sitz «, Zentrum 7394 , keinen Sitz , Wirtschaftspartei 4216 , teilst

Eitz .
Der neue Landtag fetzt sich also aus 28 Vertrete l

der sozialistischen Parteien und 26 der Bürgel
lichen zusammen . Das endgültige Wahlergebnis bcstätel

die von uns bereits gemachte Feststellung , dah unsere Pa**!

als dritt stärkste aus dem Wahlkampf heroorgegang�
ist . Wieweit unsere Thüringer Genossen die Spaltung �
reits überwunden haben , zeigt die Tatsache , dah unsere

tei die Kommunisten um fast die Hälfte ihrer Stimmen ib. ' '

s flügeln konnte . Entgegen den ersten Meldungen ist e". .

j soz ial i st is che Mehrheit von zwei Mandaten erzft

> worden . Damit wäre die Grundlag « für eine rein sozial�
sche Regierung , wie in Sachsen , gegeben . Da aber von �

sozialistischen Mandaten sechs von den K o m m u n i

besetzt sind , ist es fraglich , ob diese Mehrheit auch pol�"

ausgenutzt werden kann .

Siegerwald brauchi Sieuern

Herr Stegerwald . der erst jüngst , wie wir mitteil�
ein Vertrauensvotum des Ausschusses des Deutschen (o){.|1
lichen ) Gewerkschastsbundez verzeichnen konnte , scheint iav

nicht ganz befriedigt zu sein , sondern Gründe zu weiter

Liebeswerben vor einem größeren und den Mitglied « . ,
der christlichen Gewerkschaften näherstehenden Kreis « '

ha£) cn. _ Er hat in Essen auf einer Konserenz von F � 1

ttPJ *. ®tCn ber christlichen Gewerkschaften des rhernli�I
westfälischen Industriegebietes einen Vortrag über , >

„ gegenwärtige Lage des deutschen Volkes " gehalten .
wiederum ist es ilrm gelungen , ein « Entschließung zur �

Tujhnte zu bringen , in der die Konferenz ihn ihres Vertrau
versichert . Dann heißt es weiter m der Resolution : .

. Fmischen Stegerwald und den christlichen Gewerss��
rm Lande Zwietracht saen will , beißt auf Granit . Di « £. , !
rerenz ist nach wie vor der Auffassung , daß die christliche is"-'.? p

( chanättemegung die Keaft Stegerwolds dringend und bald' S?, . -
« o - ' B- Sie versazließt sich jedoch nicht der geivaltigen
"lc . dch aus der lurch ' baren Lage unseres Volkes in der ©« iÄ *
ergibt . In solcher Lag « erfordern das Wohl des gelamten ~ c:>
von dem die Arbeiterschaft den größten Teil darstellt , und

&et Erfahrenen wirtschaftlichen Lag « sick, ergebenden
Stegernjald so lang « in seiner jetzigen Stellung

muß . bis die unumganalichen Voraussetzungen für den W ' ' s �

aurbttu des deutschen Volkslebens geschaffea

Arbeiisgemeinschast Roßbach
Aushebung einer Putschzentrale in Schlesien

Wir haben seit Monaten darauf hingewiesen , daß die sogenann -
ten Arbeitsgemeinschaften verkappte militärische Der -

bände sind , die von der Deutschnationalen Partei in jeder Weis «

unterstützt werden , weil sie als zuverlässige Stoßtruppen für den

monarchistischen Putsch Verwendung finden sollen . Die Vorgänge
in Schlesien haben unsere Behauptung in jeder Weise gerecht -

fertigt . Im Nu waren bei Ausbruch des Polenausstandes die Ar -

beitsgemeinschaften in militärische Formationen um -

gewandelt . Sie kamen aus allen Teilen des Reich « nach Schlesien
und hatten Waffen und Munition in Hülle und Fülle zur Ver -

fügung .
Tuch die Nideitsgemeinschaft Roßbach , geführt von dem Meute -

rer und Hochverräter gleichen Namen » , verlegte ihren Wirkung »-

Diese wiederholten Vertrauenskundgebungen
sicherlich nicht ohne Grund eingefädelt , sondern find

viel
itfsj

� _ _ _ __ _ _ _o- . - _ _ _. , _

_ _ _ _

,
anderen symptomatischen Erscheinungen — Anzeich «"
dag es innerhalb der christlichen Gswerkschaften
gibt , die mit der Preußenpolitik Stegerwalds
standen sind . Die christlichen Arbeiter werden mit x ff

täuscht darüber sein , daß ihr Führer und Vorsitzender ji «
klärte Liebling der gleichen deutschnationalen Kresse 5 p-

Erzberger ermorden ließen und VZirth bedrohen . �
werden Neigung zeigen , sich für Wirtch zu antschew «" ' �
sie die Wahl zwischen ihm und Stegerwald haben .
man dann . „ Zwietracht säen " .

,0 p»?
Wenn die Deutschnationalen Stegerwald lieben , !

�il'
mir darum , weil sie von ibm erwarten , daß er m iAl
seines Einflusses die christlich o r > ga n i s i e r l «

. �f
b e i t e r vor den Wagen ihrer verbreche 5�
Politik spannt . Dafür aber bedanken sich �
der katholischen Arbeiterschaft . Die Ziele der . *ii

Hergt - Politik sind zu deutlich und dem Z n t « r « > > t n '

der christlichen Gewerkschaften zu os "
gaeae ' ngesetz ' t . als daß die katholischen �' fhrcö Ä-
fahr übersehen könnten , dem Bundn��xssitzenden mit dihjen politischen Nordbi ' . n - ncrn



Wirischastsrat und Gieuergesehe
Die Industrie gegen die Erfassung der Goldwerte

Zn der gestrigen Sitzung des Reichswirtschaftsrats wurde die

Beratung der vteuerdebatte fortgesetzt .
Karl v. Siemens lVcrtreter der Erohindustrie ) : Dre gestrigen

Behauptungen Wissells . dag die Industrie aus egoistischen und

engherzigen Gründen nicht ausreichend an der Erfüllung des lllti -

tnatums mitarbeite , stnd falsch und ungerecht . Diellm st e I lu n g
tst leicht gesagt , aber schwer getan . Die ganze Wissellsche Plan -

Wirtschaft ist auch nichts anderes als ein Schlagwort , genau wie
das Wort von der Erfassung der Goldwerte , das schon soviel
tl n h e i l angerichtet hat und unter dem jeder etwas anderes

persteht . � i _
. Das eine steht fest : Die Substanz hat fich nicht verändert . Ver -

ändert hat sich nur oer Ertrag . Er allein kann also die Grundlage

ding noch erklärt , trotz der Blüte unserer Wirtschaft habe sie keine

Steuern abgeliefert .
Wie kann er für das Nichteingehen der Steuern die ZBirtschaft

verantwortlich machen ? Ist die Wirtschaft . über das Problem
der Steuereinziehung befragt worden , oder ist das nicht reines

Geistesprodukt der Regierung ? Langsam breitet sich auch in der
Welt die Erkenntnis aus . das wir nicht zahlungsunwillig , sondern

Zahlungsunfähig sind . � � «
Feiler sHandelsredakteur . von der Regierung berufen ) : Serr

v. Siemens hat zutreffend nachgewiesen , daß die Wisiellsche Plan¬

wirtschaft ein Schlagwort ist . Ein Schlagwort ist auch die Er -

fasiung der Gold - oder Sachwerte . Aber doch nicht nur ein

Schlagwort . Wir stehen vor drei Problemen : der Deckung des

inneren Bedarfs , der Beschaffung der äußeren Zahlungsmittel
und endlich dem Problem , über das jetzige Vakuum hinwegzu -
kommen . Bis jetzt sehe ich keinen Weg zur Lösung der genannten
Probleme , die letzigen Steuervorlagen mit ihrem Aufkommen von
«0 Milliarden find dieser Weg nicht . Darum ist etwas daran an
dem Gedanken , die Sachwerte heranzuziehen , und es ist wichtig ,
ihn gerade in diesem Gremium zu erörtern .

Wir sprechen immer von

der drohende « lleberfreindung .

Datsächlich find wir bereits mitten drin . Bei einem Dollarkur «
von 110 ist das Ausland jeden Moment in der Lag « , jede Aktie ,
jedes Grundstück , jedes Unternehmen zu kaufen . <Bewegung . )
Leben wir denn nicht schon heute von der Substanz ? Seit dem
1. April hat sich der Bestand der schwebenden Schuld um 35 y7 Mil¬
liarden vermehrt . Wenn wir in dieser Weise fortfahren , wird
ver Moment kommen , wo wir eine furchtbare Explosion
erleben .

„ So bleibt auch nach meiner Meinung nur ein Eingrrn in die

Substanz . Es handelt sich nicht darum , ob wir Substanz ver -

nußern , sondern nur darum , od wir sie geregelt » der nicht gurgelt
herausgehen lasten , ob wir ste herausgehen lasten in einer Form ,
die «ine künftige Wiedergesundung ermöglicht . v �

Bögele - Mannheim lFabrikant , vom Reichsrat ernannt ) : � Auch
l>ei dem Eingriff in ine Substanz würden wir um die standige

Vergrößerung des Notenumlaufs nicht mehr herumkommen . Schon
darum lehnen wir sie ab . � »
, Habermann (deutschnational . Handlungsgehilfe ) : Nach der Ans -

« gung . die Wifiell seinem Antrage gegeben bat , könne « wir un »
damit einverstanden erklären , nur müssen sich auch die Arbeiter
über die Gefahr klar werden , die eine teilweise Auslieferung un -

per Vermögenssubstanz an das Ausland bedeutet . An den Zu -
ständen auf dem Steuergebiet ist vor allem die allgemeine Steuer -
fabotaote IcfrurD

Dahl ( Frei - Berufe ) : Ein Wirtschaftsparlament muß auch pro -
dibitro . das heißt auf eine Verminderung der Ausgaben wirken .
3ch bin gegen die Gemeinwirtschast , w«>il ich fürchte : es wird ein
Staatsbetrieb werden , und ein Staatsbetrieb ist so ziemlich das

unrationellste , was ich mir denken kann . -- 1

. Generaldirektor Dr . Wnsto « ( Große Berliner Straßenbahn ) :
Die Wege , die die Regierung beschritten hat , halte ich
flicht für richtig , einmal , weil sie nicht die erwarteten Er -
**äge liefern , und zweiten » , weil sie undurchführbar stnd .
dum Antrag Wifiell kann Ich nur sagen , daß die Substanz uns

heilig sein sollt «. Reick »«, unsere Steuern nicht aus , dann legen
vir « hm unfett Bücher auf den Tisch und sagen : Es gcht nicht
Vehr . Di « Substanz aber müssen wir erhalten . ( Georg Bern -

jtard tust : Inzwischen verkaust die Börse unsere Substanz IN » Au » .

Otto Aldrecht ( Landarbeiterverband ) wendet sich di «

Ntrig « Red « des Freiherrn v. Richthofen . Tue la�wiMhast.
Unternehmer sehen die Rentabilität der La� Wirtschaft

etwas zu schwarz . Kann man den Konsumenten , die 90

Prozent des Volkes sind , zumuten , immer noch mehr zu opfern ,

"v*. daß man den Besitz empfindlich anareist . >
� . .

Tie Generaldebatte wird geschlossen . Der Antrag Wifiell w,

Zvstimmig dem Reparationsausschuß überwiesen . Tue weitere

�stratung der Stenergesetzentwürf « wird vertagt .

Die Vermögenswerte im Aasland

„ Wax Cohen begründet alsdann einen Antrag auf interna iW «

Vereinbarungen zur Feststellung von im Auslande b « ,ind -

i ' . ch. n Vermögenswert ? » . Leider ist es mesta - H Gcw ° hn -

hert geworden . Guchaben im Ausland « in fremden Mlu�n stehen
i » lassen für den eigenen Bedarf aber Kredit in Anspruch M neh -

JP- Da muß die Regierung die Möglichkeit haben reguUerend

Zugreifen , nicht um Devisen zurückzuholen , �ein um wemg -

» ens einmal eine II e b e r I i ch t über die im Ausland « vormm -

Jfnrn Vermögen zu erlangen . Ob eine f ° l� ' nt«rna�vnal�V -r.
' nbarung jetzt noch zu erlangen ist , ist " �turlich fraglich .

�
Zv. haben auch einige fremd - Staaten em Interesse daran , daß

Deckte deutsche Vermögen aufgefunden werden .

. �er Antrag wird debattelos einstimmig angenommen .

Z-Nlo der damit in sachlichem Znsammenha�
�lue ' tzer-Marx. betreffend den Ausbau unserer Außenyanoe s

jÄer ( Bergarbeitervertreter ) berichtet namens des Sozial -

* * ssrm '

�„ . " nes Kompromipes , wird debattelos 1 '
j�chaft ,

ü�ußüericht « über Aufhebung der Zuckerzwangswieipm�.
«ek/- Wochenhilfe und WocheniUrsorxe und über

Vchung der Leistungen und Beitrage . n der

N» die inzwischen bereits durch Gcjetzgebun� Sitzung unbe -
«. Damit ist die Tagesordnung erschöpft . Rackn

vt . Schluß : gegen 2 Uhr .

lst der Organisation f

der Arbeiismvallden !
« erden um Veröffentlichung nachstehenden Ausrufs ge -

c unsäglichen Mühen und SchwieN g ke >t en
� Deutsch -

und Zioilinvaliden und deren H >n '
�. . . �,�n aefchaffen .

in « Organisation zur Wahrung ihre » ?
Gräfte suchen sie

, ' n letzten Reit ihm nock, vorhandenen Kratt - .

>hr namenloses Elend , ihren Unt «�
S

� Kriegs -
organisiert , gleich den Knegsbe ch. ' g

�
' ' ebenen, tragen sie d,e Hosfnung in i ■ -H mcr
strengilnaen ynndert . ausender oereln ' g . - r m

der Sitz des Verbandes aus dem Reich nach Verlin verlegt . Ein
neues ichweres Hindernis stell : sich der Organifanon enigegen .
Trotz Befürwortung durch das städtische Wohlsahnsamt ist es un¬
möglich , Räume ohne Uebernahme der Renovierungskostenforde -
rung — zirka 11 000 Mark zu erhalten . Eine bescheidene
Einrichtung des Vsrbandsbureaus erfordert ebenfalls einen Be -
trag , den die Invaliden aus eigenen Mitteln , ihren geringen
Milgliederbeiträgen , nicht aufbringen können . In dem kleinen
Wohnraum eines Leidenskollegen können feit vier Wochen nur
die allerdringendften Vcroandsarbeiten erledigt werden : unser
Verband mit jetzt 100 000 Mitgliedern ist als obdachlos zu
betrachten .

Die organisierten Arbeitsinvaliden Deutschlands wenden sich an
alle sozialfiihlenden Volksgenossen und deren Organisationen mit
der Bitte , uns M i t t e l zu geoen , damit wir die so dringend not¬
wendige ordnungsgemäße Arbeit für unsern Verband aufnehmen
und in Berlin eine Eeschästsstell « errichten können . Helft schnell ,
die jetzige furchtbare Teuerung zwingt die VerbandsleUung . be¬
sonders intensiv zu arbeiten . Wir bitten . Beträge einzuzahlen
an die Adiesic des Vorstandsmitgliedes Stadtverordneten Hugo
S u b k « . Berlin R. 53, Postscheckkonto Rr . 37 657 , Zentralvevband
den Invaliden und Witwen . Deutschlands .

I . A. : Iohs . Lüneburg . Verbandsvorsitzender , Berlin , Raumer -
straße 34 , 2 Treppen . Dieser Aufruf wird unterstützt von H i n tz e,
Stadtrat . Luise Zietz , Reichstagsaboeordnete , Unabh . Soz . Par¬
tei , Bezirksverband Berlin - Brandenburg , K r i l l e.

Die Lag « der Arbeitsinvaliden bildet in der Tat eines der be -
schämendsten Kapitel . Wir hoffen , daß der neuen Organisation
Erfolge beschreden sind , und werden in der nächsten Zeit in
einem Artikel auf die Frage der Hilfe für die Arbeits -
invaliden eingehen .

Genossenschaftliche Gammlungen
für Nußland und Georgien

Auf dem Internationalen Eenofienschafiskongreß in Basel ist

bekanntlich auf Antrag der deutschen Delegierten beschlossen wor -

den , die internationale genossenschaftliche Solidarität zur Unter -

stützung des hungernden Rußlands und Georgiens anzurufen und

die genossenschaftlichen Organisationen in den einzelnen Ländern

um Hilfe zu ersuchen . Der Vorstand des Zentrnlver -
bandes deutscher Konsumvereine erklärt nunmehr in

einer Bekanntmachung es für selbstverständlich , daß die deutschen

Konsumgenossenschaften tun werden , was in ihren Kräften steht .
Die zur Unterstützung Rußlands bestimmten Gelder bittet er zu -

nächst unter Angabe der Bestimmung an die V e r l a g s g af e l l »

schaft deutscher Konsumvereine , Hamburg 5, Beim

Strohhaus 38 , zu überweisen .

Oer Aufftand in Mitteldeuischland
Staatskommissar Weismann als Zeuge

Der Untersuchungsausschuß des Preußischen Landtag » setzte am

Mittwoch die Zeugenvernehmungen fort . Zunächst ist als Zeuge
Staatskommissar für die öffentliche Sicherheit Dr . Weismailn er -

schienen . Der Zeuge war Gegner der Polizeiaktion , weil sie einen

kommunistischen Aufstand hervorrufen mußte . Er bekundet , er

habe feine Besorgnisse dem Ministerialdirigenten Abegg mitze -
teilt , der zugab , daß nicht genügend Polizeikräste zur Verfügung

Standen.
Eine Rote Armee stand nach Ansicht des Zeugen yö. h

tens auf dem Papier . Bestanden hätten aber Kampsorgan » -
ationen . Der Zeuge ist bereit , unter Eid zu behaupten , daß Bel »

Khun zur Zeit des Aufstandes in Mitteldeutschland gewesen is�
( Hört , hört ! )

Sr sei der berühmte „ Turkeftaner " .

Der
„ D b e r �
Spitzeln . _ _ _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _

� ,

_ _ _ _

neben habe ich aber eine andere Organisation geschaffen . Eine
Anzahl Abgeordneter senden mir aus den verschiedenen Provinzen
Rachrichten , aus dem Ruhrrevier z. B. Abg . Schluchtmann . Nicht
die leiseste Gefahr eines Rechtsputsches bestand in Mitteldeutsch -
land . Die Geschichte der Magdeburger Spitzelzentrale ist eine
lächerliche Uebertreibung . Solche Nachrichtenstellen sind doch ein
beipiemer Erwerb . Seit dem Kapp - Putsch habe ich 78 solche
Stellen aufgehoben . ( Hört , hört ! ) Auch auf die Magdeburger

»Stelle habe ich erst den Oberpräsidenten aufmerksam gemacht .
Nur durch Verschließung der Geldquelle kann man solche Stellen
vernichten . Vorbereitungen eines Rechtsputsches sind sie nicht .

Diese Gefahr liegt ganz wo ander » . Sie ist ja in letzter Zeit
akut geworden und wird durch die Entdeckung der Mörder
Erzberaers noch viel mehr zum Borschein kommen . Die Qnelle
der Gefahr , die ich schon lange vermutet und der Rcichsregie -
rung mitgeteilt habe , hat sich als richtig erwiesen . ( Bewegung . )
Solange Gegner der Verfassung bestehen , ist der Etaatskom »

missar und seine Meldestelle nötig . Aber ich habe aar keine
Machtbefugnis . ( Hört , hört ! ) Wenn der Polizeiprästoent von
Berlin erklärt : �Oa» mache ich nickt ! " , dann sigc ich auf dem
Proppen . ( Heiterkeit . ) Darin liegt der Fehler der Organisation .
Aber die Hauptsache ist die Ausführung . Roske arbeitet z. B.
mit der Meldestelle in Hannover glänzend zusammen . Er tst
immer orientiert .

Vors . Kuttner : Gab es noch andere Wege , die Arbeiter ' chaft
über die Absichten der Polizei zu informieren , als den öffentlicken
Aufrur Hörsings ? Zeug « : Hörsing hatte ja Verbindungen mit
den Arbeiterführern . Er hat übrigens häufig feine Anschauung
geändert . Heute sagte er , „ die Provinz ist ruht g .
morgen : . . Ich brauche den Ausnahme zu st an d" . ( Hört !
Hört ! ) Auf eine Frage des Abg . Ehristanqe bskundet der Zcug «
auch Unabhängige hätten bei der Konferenz in Merseburg
die Polizeiaktion gewünscht . Vom Vors . Kuttner weiter befragt ' ,
gibt der Zeuge an . die Leiter der Magdeburger Spitzel -
zentrale seien dem Zeugen lantz� bekannt gewesen . Der eine
war Demokrat . Auf eine Frage des Abg . Kilian erklärt
der Zeuge , er möchte die Namen der Geldgeber dieser Nachrichten -
stellen nicht nennen . Die der Magdeburger Zentrale kenne er
nicht . Sie gehörten nicht nur den rechten , sondern auch den
linken Parteien an . Die Fragestellung wird gegen die
Stimmen der Unabhängigen und Kommunisten vom Ausschuß
abgelehnt .

Abg . Dr . Liebknecht hält dem Zeugen ein amtliches Aktenstück
vor , wonach der Staatskommissar Agenten beschäftigt . Zeuge '
Ich habe diese Ausführungen schon gemacht , als der Aba Lieb -
tnecht noch nicht hier war . Der Zeuge gerät in große Er -
reguna , bemerkt , seine Zert als Beamter fei kostbar , und erklärt
schließlich , er werde dem Abg . Dr . Liebknecht überhaupt kein «
Frag « mehr beantworten . Der Vorsitzende weist dies zurück und
macht den Abg . Dr . Liebknecht darauf aufmerksam , daß diese Frag «
zu einem I p ä t e r e n Beivslspumt gehöre . Die Vernehmung
des Zoügen wird darauf abgebrochen , da ihn dringende Amts -
geschäfte abrufen .

Oer Spitzeisumpf
In der Nachmittagssitzung teilt Vorfitzender Kuttner

ein Schreiben des Polizeidezernenten Dölz - Hallc mit , in dem

dieser gegen den laut Prrsiemeldungen ooiji Abg . Heidenreich er¬

hobenen Vorwurf Protest erhebt , daß er nicht nur nicht den kom -

munistischen Bestrebungen entgegengetreten sei , sondern sogar zu
bewaffnetem Aufstand aufgefordert habe . Er bittet um seine Ver »

nehmung . Vernommen wird als Zeuge Vizefeldwebel a. D. , jetzt

Kaufmann Ernst Hundt - Halle a. E. Zeug « macht auf Befragen
Mitteilung über Spitzeltätigkeit eines gewissen Paul Grimm in

Halle . Dieser Grimm sei eingeschriebenes Mtglied und FunktionSr

der K. A. P . D. gewesen , habe aber unter Bezahlung vom Leiter

Ner Nachrichtenabteilung des Garnisonkommandos , Leutnant O s .

wald Spitz « ldienfte geleistet . Auch habe Grimm die Arbeitet

fchast zu Waffenübungen mit scharfen Eierhandgranaten ver -

anlaßt . Der Vorsitzende hält dem Zeugen einen an den Abg .
Kilian gerichteten Brief vor , in dem er sagt , er habe den Besehl

erhalten und ausgeführt , dem in Hast ge >egten Grimm

zur Flucht zu verHelsen und ihn nach Holland abzuschieben .
lieber diesen Punkt verweigert der Zeuge seine Aussage .

Auf Befragen oes Abg . Liebknecht , od Erimm auf Anordnung
einer drilten Stelle weggeichasti worden sei , vermag Zeuge dies nicht

zu sagen , er nehme an , daß man Grimm , weil die Sache verfahren
schien , verschwinden ließ , um die Sache au » der Weit zu schauen .
— Abg . Heidenrerch : Ist Grimm aus der llnterjuchungshau weg -

geschastt worden oder war er frei ? Zeuge : Er war frei. —-

Vorsitzender : Sind Sie Zeug « gewesen , daß in Bejcnjtädt
nach dem Gefecht Arbeiter , die sich ergeben halten , erschossen
wurden ? — Zeug « : Jawohl , ein anderer , H « r tz o g , wurde

erschlage » . Zeugen dieser Vorgänge seien der Amtsvorstehcr
von Besenstädt und ein Kaufmann 8c e t t e gewesen , die spärer
vor dem Staatsanwalt behaupteten , nichts gejeqen zu haben . Die

Erjchlagung des Hertzog habe er vom jetzigen Amisvorsteher in

Bejenstadt geHort , die Erschießung des Schonemeyer durch Sipo -
leute habe er gesehen . Bei der Erjchießung sei ein Osfizier
anwesend gewesen . Abg . Kilian : Ist Jynen Geld angeboten
worden , wenn Sie jemand ermordeten r —Zeuge : Es stnd mir
einmal 3t >v06 M. angeboten worden , als ich den Amtsvorsteher
Atärker verhastrte . Als ich es tat , sagte man mir , Sie lassen
i h n d o ch nicht etwa leben ? Vors . : Haben Sie denn das
Geld bekommen ? — Zeuge : Nein , es sollte gesammelt werden ,
daraus wurde aber nie etwas . ( Heiterleit . j

Sodann wird die Vernehmung des Zeugen Staatskommissar Dr .
Weismann sortgejetzt . Abg . Liebknecht : Was weist auf eine Ver -
bindung mit Moskau hin ? — Zeuge : Es war genügend Be »
weismaterial vorhanden für eine direkte Verbindung mit Mos »
tau . Frantjurter Material weist eine Moskauer Weisung
auf :

» jetzt wird mit Dynamit gearbeitet ,
damit man die Bourgeoisie aufrüttelt , damit man dann sieht ,
was geschieht , wenn große Attentate erfolgen . Diese stnd erfolgt .
Man hat in Frankfurt sjroße Mengen Dynamit gesunden und auf
die Siegessäule wurde der Anschlag verübt , den man ansang » als
Rechtsblusf hinstellte , lieber die Meldestellen äußert der

Zeuge , daß von zuviel Stellen regiert und Pressemeldungen her -
ausgegeben werden . Wenn z. B. gestern die Namen dor Al ö r d e r

Erzbergers bekanntgegeben wurden , so sind diese heute über
alle Berg « , jede weitere Aktion wird dadurch illusorisch gemacht .
— Abg . Liebknecht : Aus welchen Quellen schöpft das Staats »

kommisiariat seine Nachrichten ? — Zeuge : Ich bekomme aus
den verschiedensten Quellen meine Meldungen , amtlichen und

privaten . Es kommen auch Fälle vor , in denen mir die Ee -

Währung einer Belohnung nahegelegt wird . Selbstverständlich
gehe ich darauf ein . Auf diese Weise haben wir die Siegessäulen -
atteniäter und auch Hölz bekommen . Andere „ Agenten " beschästtge
ich nicht . Damit ist dt « Vernehmung des Staatskommissars Dr .
Weismann beendet .

Donnerstag vormittag 10 Uhr wird in die Vernehmung
der Lcunazeugen eingetreten , nachmittags in die des Oberpräsi -
denten Hörsing . Am Schluß der Sitzung wird die Frage der seitens
des Reichstagsabgeordnetcn Dr . Levi abgelehnten Zeugenaussage
erörtert . Der Vorfitzende stellt fest , daß ein Zwangsmittel dem

Ausschusse nicht zustehe , oder zum mindesten nutzlos fei. Es wird

auf seine Ladung verzichtet , ebenso auf die gestern beschlossene
Vernehmung der angeblich genotzüchtigten Inspektorfrau , sie wird

polizeilich verhört werden .

Verbandstag der Metattarbeiter
Drahtmeldung unseres Korrespondenten

Jena , 14. September .

Der heutigen Verhandlung drückte das mehr als dreistufige
Referat des Genossen D i ß m a n n , in dem er BeoWst uliöt die

Tätigkeit des Borßande » erteilte , den Stempel auf . Seine Aus -

kührungen galten nicht nur einer Rechtfertigung der Politik
des auf dem Stuttgarter Verbandstag gewählten Vorstandes .
vielmehr gingen sie weit über diesen Rahmen hinaus und zeich -
neten

Richtlinien für eine groß angelegt « vewerkfchaftspolitik ,
wie sie ganz allgemein getrieben werden muß , wenn sie über -
Haupt von Erfolg sein soll. Daß Ditzmanns Rede einen tiefen
Eindruck bei den Delegierten hervorrief , gibt auch das rechts -
sozialistische Organ „ Das Volk " zu , das unter dem frischen Ein «

Aruck des Referats schrieb : „ Die groß angelegte Rede Dißmanns
,var ein warmes Bekenntnis zur gewerljchafllichcn und politischen
Einheitsfront und machte auf den größten Teil der Delegierten
t »: n tiefsten und nachhaltigsten Eindruck . Ks wäre zu wün -
schen , wenn die Rede vervielfältigt jedem Gewerkschaftler zugängig
gemacht würde . "

Gs ist sicher ein bedeutsames Zeichen , wenn der Verbandstag ,
di qfer Anregung folgend , widerspruchslos einem Antrag zustimmte ,
dte Rede Dißmanns sofort in Druck zu geben und sie n o ch w ä h -
rend der Verhandlungen wenigstens den Delegierten im
Wcütlaut zugängig zu machen . Inhaltlich gliedert « sich der Ausbau
der Rede auf eine Erörterung aller Probleme , die während der
letztem zwei Jahre auftauchten und teils volkswirtschaftlicher , teils

politischer Natur waren . Weder die Wirtschaftskrisis und die
damih zusammenhängende Arbeitslosigkeit wurde ver -
gessen . noch die Teuerungswelle oder die Steuervor -
I a g em oder der steigende Einfluß der Kapitalisten in den Regie -
rungeAellen , der seinen Ausdruck findet in der verschiedensten
Weise . Einen breiten Raum nahm in Dißmanns Darlegungen

die Führung der Lohnbewegungen
in der Vergangenheit «in . Dabei erörterte er die kommunistische
Taktik tzer Massenaktion , wie sie in den Streiks in Stuttgart ,
Soltnge « . Hamborn und auf den Weiften betrieben wurde . Die
Kommunisten suchten alle Lohnkämpfe in Massenkämpfe
umzuwaitdeln und Einzelkämpse durch verfahrene Masienkämpfe
abzulösen . Besonders glücklich war die Art . mit der Ditzmann diq

Streitfrage Moskau oder Amsterdam
unter lebhaftem Beifall aller Delegierten , mit Auenahm « der
Kommunismen , behandelte . Amsterdam bedeute Aufstieg , be -
deute internationale Sammlung der Arbeiter , Moskau bedeute
Spaltun . g , Niedergang . ,

Die Krim . die der Fraktionsredner der S . P . D. H a a s - Köln
an den Gefömicftsb - richt knüpfte , war rein negativ . Aber darüber
hinaus könnt «: selbst Haas der Tätigkeit des Vorstandes die An -
erkennunL nicht versagen . Zum Schluß brachte er eine lange
Erklärung über die Politik ein , die nach seiner Meinung ver -
treten werdm muß . Demgegenüber wies Z t » k a - Berlin auf
die Leist » n . a des V o r st a n d e » und feine übermenschliche
Arbeit hin UiV> kam zu dem Schluß , daß der Vorstand alles
getan habe , was überhaupt angesichts der Wirtfchaflsverhältnisse
zu erzielen wett . Gemäß den Stuttgarter Richtlinien hat der
Vorstand feine Tätigkeit erfüllt , fich damit de » Vertrauens würdig
gezeigt und ist : deshalb wiederzuwählen . Den Schluß
machte W a l ch e r - Stuttgart ( K. P . D. ) Zwischen der Führung
des Metallarbeiivrverbanves in den letzten zwei Jahren und der
Führung unter Alexander Schlicke sei kein Unterschied zu
finden .

Den ausführlich » » Bericht lassen wir morgen folge «.

AufhÄ « m« eine » ZeitunzsoerSot «. Da » Verbot der „ Ost -
preußischen Zöilung " ist durch Verfügung des Reichs -
Ministers des
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GROSSES SCHAUSPIELHAUS
Sonntagr , den 18 . September , nachmittegrs 3 Uhr

Einmalige volkstümliche Vorstellung

Danton
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fabelqafi billig !

Keine Lombarbmore !

I

Revolütionsdrama in 3 Akten von Romain Rolland

Preise : Logen und Parkettring 12 Mk. , Balkon 10 Mk. , 1. Ring 7. 50
Mark , 2. Ring 5 Mk. , 3. Ring 3 Mk .

Zhenler nd tofnüpiip

Volksbühne
nmr : Die tonge 3oie

Nettes Bltlksüieltter
Köpenick er Str . 68.

MevdstMde
Staatsthsaßer .

Overnbau »
A/, Uhr : IMigaoa

e ( baufaietbaua
7»/ , Uhr : q»ee * «Spat

iSwher Ubannemen »

Direbiian i OTtar Steimhardt .

Demes Tltcflttt
T/ , Uhr : Kaan

KaMerspiele
Zum 1. Male :

7 Uhr : * ie �nagfern
« am iSifdiDfaberg

vrotzes SlhllltspieffMs
Karlftrnhe

6 Uhr : Die Weber
<t ». «dl . 6. Adendf

Miift - Ifieuter
Täglich 7 30 Uhr

Nixchen

Da »
oltberfibm « Ctohnffemmt

Buggenhagen
est Morltsplata

getangt fheeitag .
16 . September 1021 ,
unter unserer Leitung al «

Kleines Theater

' /,8 Uhr : Carala Xoclle in

fn Joseüe — meine fran

7. 1. uh . Aefidettz-Ätettter
Pen) Wegener , Irena Trletcb

m Totentanz

TrlMii - Ajeaier
8 Uhr : Iba Wllst in

DtegroVeLeWeiKdiaNl

Kbmiscke Oper
TA Uhr qy- e TAUhr

eftröhmtwe
Optrtff * von Cüo Sloch

Üe- hrenstraßfi &4.
8 «her .

Iii Schloser

Theater a. K/ottbue . Vor :
Tel . : Moritzpiah 16077 |
TSfllich 7» ,Uhr « nd i
Cennto z » a « h » » . 3U.

8>MlM- f . 0. 12ei1
EllttjySänger
lliorok , 11 —l ' /,u . 4 —«i

Tfieafer
Theater i. ».

Königgrätzer Str . :
7. 30 Uhr : Die 7. 30 Uhr

Fahrt ins Blaue
fGläfjner » Richard , Engl ,
Despermann , Stieda , Bildtj

Fr. : Die Fahrt ine Blaue
Sonnabend : Satan » Maske

Mit de « Feuer spielen
fOrska , Riemann , Bildt )

Sonnt . : Die Fahrt ins Blaue
Wo. : Die Fahrt ine Glane

Komödienhaus :
Täglich 7. 30 Uhr :

May Pallenberg
Hans Waßmann

Im nennt Burlesken - Schwank

Jennys
Busenfreund

Berliner Theater :
Heute : geschlossen

Sonnabend zum 1. Male :

Fritzi Massary
in

( Prinseffin

Q & Ub
Baudeville

von Gernauer und Sehanzer
Musik von

Jean Gilbert
Musilialis�Einstudierung :

vagü�haeagem
Haupld Blellet :

KrihiMa/irya . S.
Ralph . . rthur Ro¬

berts , Pepi Iampa ,
Herbert Kiper

Deel « Lundt . Zipbert Sd»oti ,
Ella Branden , T- anl sieh .
bap l, «traft Dehme * , 3 * a « a
ORarba , Frieda Lehndorß ,
Acin ) « letonber , Laut
Prueael , Ctte Schiller ,
Walla «ach , « er « Lei fing
säharadilder : F>ermann Praha »

WMllWU
Staziige , Eoaertcoata ,

Ulster . Schlllpfrr ,
Siafegvang « . Anzüge
bequeme biakr . Ralenzahlung

( Rr ™� Gottlieb
Rolleid�orfstratze 22 a

Mach mittag 3>/ , Uhr :
vor »Idar «p«a,tlgen llldmung

S Uhr

GOLD
rm

7. , . Caslno - Theater

Exzellenz Maxe
Sonntag SV, : Mittelarrest

Rose - Theater
8 Uhr :

Der Pfarrer von Kirchseld

Mhllkll ' TheM
7. 30 Uhr -

Die flvölle heleua

fülber -
Platin - I

kauft
Sllbor - Zantrale

emitfhysr

I
3.

erneut zur Eröffnung . Wir
wollen diese alte Er-
holvagssiätte ihre « De«
such ein wieder lieb und
wettmachen . Keine Opfer
sind gescheur worden , um
für das am 1. und 16.
jeden Monats wechselnde
Programm d. derühmtest .
Namen w' e Otie Rentier ,
Jfobert Steidl , CTtiirc Äg «
boft, Eeliy de Jiheqdi und
viele a. m. de? ersten Saison
der . ,e . If,Qfndra " zu
verpstichten . — Daneben
werden Kiiche u. Keller zu
volkstümlichsten Preisen
das Reellste und Solideste
leisten .

Wir bitten herzlichst.
dem alten Unternehmen
auch in seiner neuen Form
Wohlwollen entgegenzu «
bringen und werden stet «
bereit fein alle Wünsche
und Anregungen unserer
Besucher gern zu erfülle ».

Osts Wi�chwillatPefcr
Leitung bit . Alhamdra '

«i/ , Uhr Kasseneröffnung
7 Uhr Borkonzert

Uhr7' /

DeMer WMarI > M- MM
BermüllllgsMe Berks R. 54, Ltwesftr . 8M

«tschiflSikU » m « rm . S Uhr »i , uchv . i Sil .
Ztimn : M Rordtii 185 , 123 », 1987 , 9714 .

" Hm Danatralag , den IB. September 1021 , nachmittag *
4' . Uhr , in dt » SUasikerfillen , Dalser - WUHeint- Siraße 31

Mmriieiia . MMeMllSMiW
der ZigarellennMaschinenführer und

Betrtebshaudwerder
De aesorb » » » G:

1. Bericht der Kommission .
t . Branchen - und Betried sangelegenheite ».
8. Verschieden es. _

mtuMat zvhlkotlSll a . ( Sennal - « « wng !

Dauer ftellunq
Aigarrenta ehe « - Grbeiter

»erlangt Gelair » Prinzenstr . S2

Achtung ! «

Händler und Wiederverkäuferl
Kantinen nnd Vereinet

Dasel - Schokolade » 100«. 50- j
u. 2ö gr, Streifen . Silderroellen » i
Marzipan • Stangen , direkt i
ad Fabrik . G. Fround A Co. , j
Sl 87» Schwedt er Str . 258 ;

( Rahe Schönhauser Tor) .

I

BeM
HettleilBr - M
Verwaitungsstslls vaem».

verfMmfRvgs - Veltsmle !
Sa » 10. bta 26 . September findm die

VülilWMMISlIW
sör die Senertlserfaiamling an 2. Sdtoder

statt . Die zuständigen Funktionäre werde « ersucht, die Ber »
sammlungen einzuberufen . Das Material hierzu kann vom
Freitag , den 15. d. Wt». ab, während der Bureavstunde » im
Verbandsbureau , Zimmer 8. in Empfang genommen werden .
Am Montag , den 18. d. Wts. , stud « die Ausgabe bis abends
7 Uhr statt . _

Achti » « g !

Das grohe

�Änseleelenn
lllttlertige , guek
angerissen , ans
erster Hsnd.

PgAlPgggglo »
WrltmlSOdrkr ,

ll ? . : W! WMf« Zr -
Friednch . traSe 218

InlarnatlenalfBS
Variete Programm

Auslands - SensaüoneR

jonenßiö «!
!> »iKUtr tüMinj

Buchhandlung

„ Freiheit "
Breite Str . 8/9

Zwei Romanos
( Slabiiuoceit ' AiaftaJu

Orot Hart « « na
gllclangclüit

Olgn Dundao
S- hische Plaftih

Plet und Antfa
Holliindtiihe » Duo

Arcady Boytlor
Beim Batbier

Paul Mattnatt
Lauchtednet

Otto Reutter
iiiiitiiiiis osm iiiiizi

Norbert Stein
Blitzdichtet

Tatjana - Trio
Musibal�tht

Emst Dahlmeyor
Der Mann a. b. Wegweiser

Splss und Cao
Dantie - Patadiften

Carl Hötaala
TankBnttlar - Orchettar

Preise de * Ptlltze :
Otcheftit . . . . M. 18 . —
Spettiig . . . . M. : Z. b0
I. PaibeU . . . M. 8 . —
2. Patbet ! . . . 311. 6 . —

Helle » Biet . . 911. 2. B0
ffiaulafd ) . . . . M. 10 . —
tllhamdtapsalle M. 13�—

Dekotatsue Reugeftaltung
Joe aa » Ja Steine «

SrgssvgvglllvlW

MchtmtB l

vettWensleule Her msfiftlnm - , Avlo- .
afoloren - mit Heufltfftarfifjlojfet !

»! «

3n( i . ( 19OSf. ( F*?al0 *«i «Jie
dlftfreieRurshncCin .
IpriSaagea . Sprecht .
10—1, « 7. Sann . 10- 1.
krtoS «eorgeallirch » !
« UCS plag 21 . am j
?lieta »detph Lienatag u.
Sonnt , HohenschSnb . SS.
Oberseeftr . «1. shtettog »
keine Sprechft . iTel . ph » I
Tluskunft u. Broschüre |

1 . —Mb. Parro .

Altmetalle
onüderbietbare Preise zahlt

BadstraBe 34 , Hof .

Altmetalle
zahle hohe Preise . Oderderger
Str . 1, Reinichendorser Str . 107

1. Hof. Keller .

Nachruf
Den Kollegen ,ut Stach»

rieht , dah folgende Mit »
gliebei verstorben sind :

Der Sienoloet drehet

U! » HOiemiJRti
Neukölln , Reuterstr . 36,
am 5. September

Der Arbeiter

�iZ!>LLitW. ' 8IWll
am 5. Septeuiber .

Der Gürtler

lisx kliMol !
Landsberger Str . 12, am
8. September .

Der Monteur

Bruno Bartsdi
Rf inichen borf , Granaten -
ftr. 36, am ll . Sept. inNeapel

Der Hobler

\ mü Loeliner
ClwHfcet Str . 16, «»«
12. September

Dir « Ihrem Andeekeat
Die Ort » aer » a tmwS

Bertraueusmännerkonferenz
am Daaarratag , de » 17 . d. sMtn. ,

fällt aus .

DaMr am Daaaerptaq , bea 22 . September ,
felbra Lohnt , stosenrdoler Strohe 11/12.

st « den, ,

Ilm Danaeratag , de » 16. September 1021 , abbn . 7 Uhr ,
Slasenthnlrr B- f . «osrnrhaler Strohe 11. 12

Vollversammlung
Mer Aedeftttewn

der Aslo- AeparÄttr - Kleweknebe «rvß-Verfiits
Tagenardnnng :

SSericht » aa bea Verhaablaagea mit der
Jatereffeagemeiafchast der Slatachteparatar »

aterkstllttea Vrah - Derlian .
s . ist Pflicht aller Aallegen der Intereflengemeinsihastaberriede , suadedingt »u erscheinen .

Bekanntmachung
Herr Rugnst Kühn hat die nachirägliche Genehmiguns

richtnny der aus dem Grundstücke Müllerstr . 81 bereits sei? meyre-

Jahren In Betrieb befindlichen Seifensiederei beantragt . �
Etwaige Einwendungen gegen diese Anlage find bei de « � �

zeichneten Stadtausschust binnen 14 Tagen , vom Tage
Derösseutlichunz ab gerechnet , schriftlich in doppelter AasseM » �

i oder »u Protokoll anzubringen . Nach Ablauf dieser Frist �
! Einwendungen nicht mehr erhoben werden . Beschreibung �

Zeichnungen der geplanten Anlage liegen in unserem � �
. gaiser - Wi! he! m- Str . 50. 1 Treppe . Zimmer Nr. 8. an den
tagen in der Feit von 9 bis 2 Uhr während der oben bezeich
Frist zur Einficht aus . gp

Aur mündlichen ErSrterunz de? rechtzeitig erhobenen
Wendungen wird vor unserem Komm ssar, Her »»
sekretür Weber , auf Die» stag . den 4. Okiober 132l. vor « �
11 Uhr in unserem Sihungssaale . Kaiser - Wilhelm- Str . S0�r o

' Zimmer Rr. 1. ein Termin anberaumt , zn dem der Untern � �
1 sowie die Widersprechenden unter der Ergssnnng peladen « �

bost auch bei ihrem Rusbleiden mit der Erörterung *** i
Wendungen vorgegangen wird .

Berlin , den 8. September !V21. �
Der Etadtausschust für V**1*

gez. Schneider

■Ohne ntUftlUstalMsch tri » Antritt . -

Achtung ! MMW LlilWe ! 22 *221 :
9it ®ert * oaea * m» aaerkoafeteB , findet nicht am 7 Uhr,sondern bettü . um 6 Uhr stall .

Die CetaaermaUaag

Jnristisdier Hilfsarbeiter
für das Syndikat und Mitarbeiter im

auflerdem ein

Nationalökonom
. . .

mit «fatisüscher Vorbildung iür sofort �
Stellung vorerst im Privat dien stvortragr noen uriQai ) erder staatlichen Besoidunfirsordnung . Spätere
nähme in das Beamtenverneltnis nicht ausgesen �
Schriftliche Bewerben jrsresuche sind umgreheo�
Bextr ksamt , SW 47 , Yorckntr . lO , ews�e ' , . p.
Berirksamt 6 der Stodtgemeinde 3 «

A

C i rem

Tarafutli | Wanderkarten
1 — » . / " - - - -j — — vsi .

- - -

Atlder , fcanftbiaiitt , lli ' and-
schmnib mir und ahne « ahmen
laust man >n der Buchdandlnnx
. gteiheit *. Brei ' , klrahe 8/»

Bahnhol Frledrldtstr .
1

" �Vorstellung

iür alle Gegenden erhält man in der

BnchltaRdlnng „Freiheit ". Breite Ar . S S
: 0� < 5XX5�S » <

Soeben erschien Nr . 52 der Kleinen Bibliothek der Rassischen Korrosponden » -

A .WINOKUROW
DIE SOZIALE FÜRSORGE EN SO WJETRUSSLAÜP

' n � ' ' Bi' , Iur Oktoberrevolution / Nach der Oktober -
on : soriale Fürsorge für die Werktätigen und die

Wihtarpersonen — Die soziale Fürsorge für d e Familicn -
mitglieder • — Die übrigen Arten sozialer Fürsorge — De Or¬
gane für soük » Fi ' rsorge Auf dem Wege zum Kommunismus
30 Seiten pre/s A} ark a50

Zu beziehen durch Frankes Veilag , G. m. b . H. , leip &Q
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I Nr . 431 Beilage zur „ Freiheit "

J

Donnerstag . 15 . September 1921

Wählerlisten einsehen !
Bon heute ab bis zum 22 . ct . liegen die Wählerlisten zu

den Stadtuerordnetenwahlen zur Einficht aus . Die Aus -
legestellen werden noch bekanntgegeben .

Jeder Wahlberechtigte muh die Listen einsehen , da bei

stüheren Wahlen oftmals auch solche Personen nicht ver -
Zeichnet waren , die unzweifelhaft wahlberechtigt waren .

Reklamationen am Wahltage sind zwecklos .
Keine Stimme darf der U. S . P . verlorengehen , weil

Wähler es unterlafien haben , die Wählerliste einzusehen .

Ludendorffs Oottordiplom
Unter der Ueberschrist : „ Ursprüngliche Fassung des „ Doktor " -

Diploms Ludendorffs " bringt der Dortmunger General -

Anzeiger eine bittere Satire , die als von einem „ medizinischen
Mitarbeiter " herrührend bezeichnet wird . Danach hatte die ur -

sprüngliche Fassung , „ die leider zugunsten einer späteren wieder

verworfen wurde " , folgenden Wortlaut :

. . . Darum ist sich die hohe medizinische Fakultät der alten
Albertina in ersterbender Ehrfurcht bewuht , dag sie nicht Eure

Exzellenz, sondern sich unendlich ehrt , wenn sie aus Anlah der

Gegenwart Euer Exzellenz in der alten Königs - und Krönungs -
stadt bittet ,

�en Hut eines Ehrendoktors der Fakultät höchst -

geneigt est entgegennehmen zu wollen .

Eure Exzellenz haben für die Entwicklung der deutschen medizi -
tischen Wissenschaft solch hervorragende und in die Ewigkeit
weisenden Verdienste , daß es unmöglich ist , Euer Exzellenz Lei -

ktungen im einzelnen auch nur einigermahen gerecht zu würdigen .
Die hohe Fakultät sieht sich deshalb leider genötigt , sich nur auf
einige Hauptpunkte des Wirkens Eurer Exzellenz hinweisend zu
beschränken:

Eure Exzellenz haben während einer medizinischen Praxis von
• Wlr vier Jahren in genialster und grohzügigster Weise an leitender
«telle mitgewirkt ,

zwei Millionen deutschen Männer « und JLng -
lingen zu ewiger Gesundung zu verhelfen .

Eurer Exzellenz beispielloses Verdienst ist es mit . wenn heute

Hunderttausenden , die vor 1S14 die Sprechzimmer der Aerzte
källten, heute kein Zahn mehr weh tut .

Eurer Exzellenz Wirken hat es den Vertretern ärztlicher

Wissenschaft möglich gemacht , die letzten Errungenschaften medizi -
vtscher Wissenschaft , die wir in hervorragendem Mahe eben dem

biiesenantriebe Eurer Exzellenz verdanken , auf ein Menschenalter
mnaus an Millionen von Krüppeln , Blinden und

Kranken zu beweisen und zu üben .

Eure Exzellenz haben im Verein mit Eurer Exzellenz grosiem
Fachkollegen vom Feindbund die Welt vier Jahre hindurch zur
hellen Segeisterung der medizinischen Fakultät zu einem

Srohen Operation » , und Seziersaal umgestaltet .
Genialität ist immer einfach . Das beweisen die Methoden Eurer
Exzellenz auf das schlagendste . Eurer Exzellenz eigenartige Be -
Handlungsweisen in Eisen , Gelbkreuzgas . Etahlmantelgeschosi -
iajektionen . ' Schlammtrichterkuren usw . haben der vor Staunen

fügsam erstarrenden Mitwelt zum Bewuhtsein gebracht , was ei «

Mann wert sein kann , der das Zeug zu einem große « «ick » genialen

�ölkerarzt hat .

Eure Exzellenz haben da - uralte Mittel des Aderlassen « auf der

Mlsis modernsten Wissens so vollkommen und so erfolgreich im

frohen Stile neu benutzt , daß eine blühende Industrie in Gedenk -

tofelu und Denkmälern in Eurer Exzellenz mit Recht ihren hoch -

verehrten und erhabenen Gründer sieht .
. Eurer Exzellenz tüchtige Gesundheit macht es — Gott sei in

* ' «sem Falle gedankt — unnötig . Eurer Exzellenz erprobte Herl -

"Jessen auf Eurer Exzellenz höchsteignem Leibe anzuwenden . Eure

�ellenz wußten es und sprachen es mit Recht in diesen Tagen

erneut aus . daß die rechte Stimmung tFührerwille . Manneszucht

und Todesmut ) die notwendigen Grundlagen zum vollen Erfolge
von Eurer Exzellenz Kuren sind .

Die hohe medizinische Fakultät bedauert und verabscheut mit
Eurer Exzellenz aufs tiesste , daß Eurer Exzellenz Patienten auf
die Dauer die nötige Einsicht und das notwendige Vertrauen zu
Eurer Exellenz tiefdurchdachten Methoden und hohen Eingebungen
nicht besaßen , vielmehr Eurer Exzellenz mit gezücktem Dolche von
hinten drohten , so daß Eurer Exzellenz angegriffene Gesundheit
beklagenswerterweise im Auslande Heilung suchen mußte .

Die hohe medizinische Fakultät der alten Albertina zu Königs -
berg hofft aber mit Eurer Exzellenz zu Gott , daß die Unreinheit
und Schmach gegenwärtiger Zeitläufe dahinschwinden und eine
Zeit wiederkehren möge , die Eurer Exzellenz seminentem Können
Gelegenheit gibt , Deutschland und der Welt Genesen endlich mit
Eurer Exzellenz Methoden und Instrumenten herbeizuführen .

Gegeben Königsberg , den 14. August 1921 .

Die hohe usw .

Darf der Mieierschutz verschwinden ?
Der schwache Schutz der Mieter gegen die Wuchergelüste

der Hausagrarier soll durchaus verschwinden .
Seit der Revolution ist die Wut des Häuserkapitalismus gegen

die „aussässigen " Mieter fast ins Pathologische gestiegen . Butter ,
Käse und Schinken sind um das 20 —LSfache gestiegen , aber die
Mieten nur um lumpige 45 Prozent ! So zetern diese Herr -
schaftem , und versäumen nickt , ihre altbekannte und gutbe »
währte „ nationale Gesinnung " zu betonen . Diese söge -
nannte „ Gesinnung " bekennt sich zu den M o r d p a r o l e n der
Monarchisten , die „ besseren " Elemente lassen sich zwar als D e m o -
k r a t e n etikettieren , treten aber beim Kapitalistenappell als be -
sonders verbohrte Arbeiterfeinde auf .

In den Stadtparlamenten sind sämtliche nichtsoziali -
stischen Parteien diegeschworenenFeindedesMieter -
s ch u tz c s.

Für die Wohlhabenden besteht keineWohnungsnot .
Die noch immer herrschende Klasse hat nichts aus der Geschichte

gelernt . Sofort nach dem Kriege von 1870/71 zeigt « sich in den
Großstädten , ganz besonders in Berlin , eine furchtbare Wohnungs -
not . Während die Männer draußen im Felde vaus und Herd —
der Besitzenden — mit ihrem Leben verteidigten , fielen
die Berliner Hausagrarier über die Kriegerfamilien her und
setzten sie wegen rückuändiger Mietsraten mit Hilfe des
„Königlich Preußischen Stadtgerichts " buchstäblich auf die Straße .
Die heimgekehrten Soldaten mußten sich taiiächlich erst ihre Fami -
lien suchen und fanden sie besonders zahlreich draußen in der
Schönhauser Allee auf dem Exerzierolatz wieder . Dort kam es
auch bald zu tätlichen Auseinandersetzungen mit der Polizei , die
zur Erhaltung der „göttlichen Weltordnung " mit der Waffe auf
die Wohnungslosen einHieb .

Ab 1871 hat sich keine Regierung , keine der bürgerlichen Par -
teien ernsthaft um die Linderung der Wohnungsnot gesorgt . Die
Forderungen der Sozialdemokratie fanden kein Gehör .

Als nun 1914 das „ große Stahlbad " begann , zeigte sich
alsbald die Gefahr des Wohnungsmangels . In der
Schweiz und Oesterreich erschienen Schutzverordnungen und im
September 1917 träte « in Deutschland die Mieteinigungsämter in
Funktion . Der ganz « Hupolhekcn - und Hausbesitzerkapitalismus
setzte sich gegen den Mieterschutz in Bewegung , und seit
der Revolution folgt Kongreß auf Kongreß mit dem ausschließ -
lichen Zwecke , dem schrankenlosen Mietwucher die Wege zu
ebnen . Täuschen wir uns nicht über diegroßeGefahr . die
dem gesetzlichen Mieterschutze droht . Gelingt es
nicht , die beutelüsterne « bürgerlichen Parteien am 16. Oktober
einen Denkzettel zu geben , dann geht es auch mit dem Mieter -
schütz zu Gabe . Benno Maas .

Pfarrer Koch redet
Auf dem ParteLag « des Landesverbandes Berlin der Deutsch -

naHanalen VoUspartei hielt der Stadtverordnet « Pfarrer Koch
« inen Bortrag über die Stadtverordnetenwahlen . Er verlangte
u. a. . es müsse wieder dahin kommen , daß der Titel eines Stadt -
verordneten « in Ehrentitel werde .

Wir meinen , daß dazu vor allem die Deutschnationale Bolls -
partei und Herr Pfarrer Koch beitragen können . Nichts hat die
Stadtoevordneten fo sehr in den Augen der Oeffentlichkeit herab¬
gesetzt . als die Tatsache , daß von einem Mitglied der Stadtverord -
netenversammlung , das im Osten Berlins sogar das Amt eines
Pfarrers bekleidet , behauptet wird , daß es oftmals in späten
Abendstunden , aber « ich schon früher , wegen „ ungenügender " Zu¬

fuhr von Alkohol nicht mehr das zur Ausübung seiner Tätigkeit

notwendige klare Bewußtsein besitzt .

Raubiibersall im Grunewald . Einem von langer Hand vorbe «
retteten Raubanschlag ist, wie nachträglich bekannt geworden ist ,
vorgestern ein « Frau Bieneck aus der Bärwaldstraße 54 zum
Opfer gefallen . Frau Bieneck wurde nach dem Grunewald hin -
ausgelockt , dort ihrer Schmucksachen im Wert « von 150 000 Mark
beraubt und unterdessen in ihrer Wohnung von Einbrechern . heim -
gesucht , die dort 76 000 Mark bares Geld und einen wertvollen
Teppich stahlen . Ueber den selten dreisten Streich erfahren wir

folgende Einzelheiten : Frau Dieneck lernte vor einigen Tagen
einen etwa 33 Jahre alten Mann kennen , der sich Braun nannte
und bei ihr vorgesprochen hatte , um ein Zimmer zu mieten . Dieser
Mann , der auf die Frau einen guten Eindruck machte , wußte diese
zu überreden , gemeinsam mit ihm ins Kaffee zu gehen , die Renn -
bahn zu besuchen und Spaziergänge zu unternehmen . Ein solcher
Spaziergang führte beide vorgestern nach dem Grunewald . In
der Nähe des Luftbades Eichtamp zog der „ Kavalier " plötzlich
zu gleicher Zeit zwei Revolver und richtet « dies « auf die völlig
überraschte Frau . Er erNärte ihr nun , daß er der Anführer einer
Ikköpfigen Räuberbande sei , von der sich zwei Mitglieder in un -
mittelbarer Nähe befänden . Es sei deshalb völlig zwecklos , wenn

sie um Hilfe rufe . In diesem Falle würde er auch sofort von
feinen Waffen Gebrauch machen . Frau Dieneck mußte in dieser
Zwangslage . seinem Ersuchen , alle Schmucksachen herauszugeben .
nachkommen . Der Räuber nahm diese , eine Paar Brillantohr -
ringe , eine goldene Brosche mit Brillanten , ein goldenes Armband
mit 5 Brillanten und einen Brillantring , alles zusammen im
Werte von 150 000 Mark an sich und verschwand dann , nachdem
er die Ueberfallene noch darauf aufmerksam gemacht hatte , daß
sie in ihrem eigenen Interesse davon absehen müsse , Anzeige zu
erstatten , da er oder die anderen Mitglieder der Bande noch nach -
träglich Rache nehmen würden . Frau Bieneck begab sich deshalb
zunächst nach ihrer in der Bärwaldstraß « 54 belegenen Wohnung .
wo ihr «ine zweit « peinliche Ueberraschung zuteil wurde . Sie
machte dort die Entdeckung , daß inzwischen Einbrecher sich in dicse
Eingang verschaff ! und außer 76 000 Mark , die sie in der Wohnung
aufbewahrte , noch einen wertvollen Pevserteppich gestohlen hatten .
Gestern erst bekam die Kviminialpolizei Kenntnis von diesem
dreisten Streich . Es unterliegt keinem Zweifel , daß die Ein -
brechet Spießgesellen des Räubers waren . Diese haben auch die

Wohnung mit einem Schlüssel geöffnet , den ihnen der angebliche
Braun vorher verschafft hatte . Jetzt beschäftigt sich das Raub -
dezernat der Berliner Kriminalpolizei mit der Aufklärung des

Ueberfalles . Zweckdienlich « Mitteilungen zur Ergreifung der
Bande oder über den Verbleib der geraubten Schmucksachen sind
an Kriminallommissar Werneburg , Zimmer 80 des Berliner

Polizeipräsidiums zu richten .

Jugendweihe . Am kommenden Sonntag findet die Jugend�
weihe für die n ö rd l i ch e n D i st r i k te im G r o ß en S ch a u «

s p i e l h a u f e statt . Die Feier beginnt pünktlich 11 Uhr vor -
mittags . Wer seine Eintrittskarten noch nicht abgeholt hat , muß
das sofort tun , da sonst anderweitig über die Karten verfügt wird .

Für solche Genossen und Genossinnen , die sich die Feier ansehen
wollen , sind eine Reihe Gastkarten zum Preise von 3,50 M. im
Bureau der ArbeiterMildungsschule , Breite Str . 8- 9, zu haben . —
Mitwirkend « : Genosse Breitscheid : Festrede : Albert Florath vom
Staatstheater : Rezitation : Alfred Wittenberg : Violine mit Be -
oleitung der Orgel ; Konrad Löwe : Orgel ; der Echübertchor ,
M. d . D. A. S . B .

Köpenick . Sitzung der einstweiligen Dezirksversammlung . Als
Vorsteher wurde der Genosse Straube gegen 10 bürgerlich «
Stimmen gewählt , zum Stellvertreter der Bezirksverordneie
Galle ( S. P . D. ) . Von unserer Fraktion wurde folgender
Dringlichkeitsantraa gestellt : Das Dezirksamt wird beauftragt ,
entsprechend einer Verfügung des Staatskommissars für Volks -

ernährung die Einrichtung von kommunalen Fleischereien in den
einzelnen Orten des Bezirks vorzunehmen . Die verhandene kom¬
munale Schlächterei in Friedrichshagen ist als zentrale Beriet -
lungsstell « des Bezirks auszubauen . Nach Begründung dieses An -
träges durch den Genossen Rohd « entspann sich ein « lebhaft «
Deoatte . Der Antrag wurde mit Zustimmung ver Mehrheit de »
Versammlung d « r Ernährungsdeputation zur schleunigen
Erledigung überwiesen . Zwei noch zu wählende Ausschüsse
wurden dem ständigen Wahlausschuß überwiesen . Einige wichtige
Anfragen unserer Fraktion an das Bezirksamt sollen in nächster
Sitzung ihre Erledigung finden .

Vorsicht beim Drachenfteigenlossen . von der Gesellschaft für
Kraftübertragung m. b. H. (Reichsschatzministerium ) wird davor
gewarnt , in der Nähe der Hochspannungsleitungen Golpa —Berlin
und Sperenberg —Lichtenberg Drachen steigen zu lassen , da größte
Lebensgefahr besteht , wenn sich die Drachenschnur um die Leitungs -
brache wickelt . Eltern und Lehrern wird daher empfohlen , die
Kinder eindringlichst auf diese Gefahren hinzuweisen .

Felsenbrunner Hof
Don Anna Eroissant - Rtzft

. . .
fN- ichdrai MtS- tai . )

' war ja alles unerträgKch ! Ihr eigener Mann

te und lachte sie aus . weil sie so selbstverständlich
in wollte !

hatten ein reiches und gesegnetes Jahr gehabt . Die

nen waren voll , die Keller und Speicher lagen voll

n Obstes ; die „Käschden " krachten im Ofen , die sie sonst

gegessen , sie hatte keine Freude daran . Ihr ging

as eine im Kopf herum : man suchte Peter , sie mußte

n und sich gedulden . Helene kam von England herüber

lußte wieder wegfahren , man mußte erst Peter suchen .

und immer wieder Peter ! Sogar im Tode stellte er

Uen noch rn den Weg !
" sie einmal zur Mutter , so beschwor sie die alte , zum

t abgemagerte Frau : „ Bring mir Peter , bring mir

" Arzt hörte Alwine , daß sie Tag und Nacht von ihm

■ und stets auf fhn warte , immer am Fenster stehend ,

mit den Augen auf dem weißen Kiesweg , der in die

t führte .
man Peter suchte , war für die Umgegend wieder ein

Erund . die alten Geschichten aufzuwärmen . Man

man debattierte , man erregte sich, man wartete mit

�ung . ob etwa eine Nachricht von dem Amerikafahrcr

' T aber es wollte nichts kommen . Die Sache Zog sich

Lange , die Erregung wich ; kaum daß einer ein Wort

u, verlor , zuletzt blieb eine etwas ärgerliche Gleich -

die sich auch Alwinens bemächtigte .

- -

verputz fiel vom Felsenbrunner Hof ab ; er sah nicht

�' ß und wie ein Schlößche aus .
� ich das etwa für den Oger richten lassen ? " schimpfte

e ergrimmt , „ der ist imstand und kommt doch noch .

erfährt , daß ihm der Vater den Hof vermacht hat . "

�rn Peter noch lebt , soll er den Hof mit den Liegen -

x als Erbteil erhalten ; seinen Schwestern hat er

auszuzahlen . " ( Folgte die Höhe der Legate . ) So

Ertlich im Testament . Da konnte man ja sehen , zu

as Beisammenhocken mit der Mutter geführt hatte !

al recht hatte ihr Mann , man hätte den Alten längst

bissen sollen ! Aber da hatte sie sich wieder von einem

1 Gefühl unterkriegen lassen . Das haftet « wie Pech .

das Beispiel der Mutter , ihre Sentimentalität und falsche
Noblesse . Alwine verwünschte zuzeiten diese Mutter , die
den Einschlag von Phantastischem und für das Leben Un »
brauchbarem in die Familie gebracht hatte .

„ Norre kalt ? " war der Leibspruch ihres Mannes . Recht .
ja . dafür war sie auch , aber in dieser Angelegenheit war sie
viel zu leidenschaftlich in Anspruch genommen . Sie war ihr
wie eine Ehrensache . Das war nichts mehr und nichts
weniger als em Kampf , und sie hatte es sich in den Kopf ge -
setzt , Sieger zu werden . Das wäre noch schöner gewesen .
wenn sie dem Verschollenen und Toten hätte unterliegen
müssen ? Sie war ja überzeugt , daß alles zuletzt in ihre
Hände kommen mußte , sie fühlte sich jetzt schon als Besitzerin .
Wenn nur das fatale und aufreizende Warten nicht gewesen
wäre !

Aber die Jahre gingen , und noch war keine Bestätigung
von Peters Tode eingetroffen . Alwine erwartete ihr drittes
Kind , und wünschte , daß es ein kleines Mädchen sei , weil ihr
die beiden Jungen soviel zu schaffen machten .

Inzwischen war der alte Hannes im Armenhaus gestorben ,
wohin er hatte gebracht werden müssen . Kätchen kam aus
dem Institut zurück und Gleichen wohnte nicht mehr bei ihrer
Mutter . Der Wald , den Alwinens Vater gepflanzt und
nur mehr als junge Bäumchen gesehen , wuchs in die Höhe
und hatte schon prächtig « Stämme . In , Garten blühten die
Obstbäume , und Alwine ließ es sich nicht nehmen , in jedem
Jahr das Obst bort zu holen .

„ Die Reise kostet mehr , als die „ Aeppel und Beere " wert
stand . " sagte jedes Jahr ihr Mann , „ aber wenn es dir soviel
Freude macht , geh nur und hol ' deine Erbschaft . "

Für die Kinder war es stets ein Fest , in des Großvaters
Garten zu gehen ; sie tobten wie die Wilden um das stille
Haus uno unter den schwerbeladenen Obstbäumen , aus denen
eine Schar Vögel erschreckt auffuhr .

Da kam etwas , was niemand erwartet hatte , eine Nach -
richt , die Alwine so vollständig außer Fassung brachte , daß
sie tobte vor Wut .

Peter lebte ! Peter war gefunden worden ! Droben im
Norden von Nordamerika hatte man den Unhold aufge -
stöbert , und er war sogar schon auf der Reise nach Deutsch -
land ! Tr verzichtete nicht auf den Hof ; er blieb nicht bei
seinem Holzhandel und seinem Fabrikbau in Nordamerika !
Der „| j «ri Fabrikbesitzer " sackte den elenden deutschen Kram
ein ja . er sollte kommen , um immer da zu bleiben ; ein Ekel ,

der er immer gewesen , ein Stein des Anstoßes , ein Dorn im
Auge , einer , der Unheil auf seinen Pfaden sät !

Alwine konnte gar nicht begreifen , daß es Helene so ruhig .
ja fast selbstverständlich hinnahm , daß sie. ihren Briefen nach ,
es fast als ein « gut « Äsung betrachtete und erst auf Al -
winens Drängen von England nach ihrer Heimat reiste , um
personlich mit Peter über die „ Sanierung " der Verhältnisse
zu sprechen .

Doch Peter meldete sich gar nicht bei seinen Schwestern an ;
er machte gar keine Anstalten , sie zu sprechen . Sie wußten
weder Tag noch Stunde seiner Ankunft . Erst beim Nota ,
trafen sie sich. Alwine hatte sich, nachdem sie lange Zeil ge -
heult und geschimpft , zu dem Entschluß durchgerungen , Peter
freundlich zu

�begegnen , weil nun die Verhältnisse doch so
lagen und nichts mehr zu ändern war . Sie hatte auch
Helene ermahnt , Peter unbefangen gegenüberzutreten .
Dennoch waren beide sehr erregt , ja bestürzt , als sie ihrem
Bruder gegenüberstanden .

Das war also Peter ? Nein , den hätte keines von ihnen
mehr erkannt . Der sah ja halb wie ein Indianer , halb wie
ein Schauspieler aus .

„ Gräßlich " , dachte Alwin « Die vielen Falten auf der
Stirne , das nervöse Spiel der Augenbrauen , die leidenschaft -
lichen Nüstern , der herbe , verschlossene , fast gekniffene Mund
und die Augen , die sie mit fremdem , eiskaltem , ja beinah «
stechendem Ausdruck streiften . — Doch Alwine hätte nicht
Alwine sein müssen ; sie ließ sich nicht verblüffen . Das würz
noch schöner gewesen , wenn sie vor d e m die Waffen gestreckt
hätte !

Daß « r sich nicht angemeldet und keine Noti , von ihneit
genommen , überging man eben . Resolut trat sie auf Pete ,
» u und streckte ihm die Hand entgegen .

Doch Peter schaute sie fremd an . kehrte sich wortlos »ort
ihr ab , gwen das Fenster , die Hände auf dem Rücken faltend ,
große , arbeitsgewohnte , strenge Hände .

„ Das ist wohl amerikanisch « Sitte ? " fragte Alwin « und
suchte umsonst einen spöttischen und überlegenen Ton in ihr «
Frage zu legen .

Helene zupfte sie am Kleid , angstvoll und zugleich hochnäsigdabei aussehend . „ Vergib dir doch nichts " , flüsterte sie.
Aber Alwine wehrte ihr unwillig .
„ Du denkst wohl nicht mehr an jenen Brief , den du »ort

Rotterdam an uns geschrieben ? " frug sie , und diesmal klang
es wirklich sehr spöttisch und sehr überlegen .

( Fortsetzung folgt . )



Zum Holzarbeiterstreit
Eine überaus zahlreich besuchte Versammlung der streikenden

iiolzarberter fand gestern in der „ Reuen Welt " , Hasenheid « , statt .
iss mögen wohl etwa 5000 Holzarbeiter gewesen sein , die sich zu -
> amm « ngefunden hatten , um über den weiteren Verlauf des Strei -
- es Beschlug zu fassen .

Genosse Boese vom Hauptvorstand hielt ein ausgezeichnetes , etwa
zweistüMges Referat , in dem er noch einmal eingehend
den ganzen Verlauf der Streikbewegung und ihre Ur -
fachen schilderte . Er zeichnete besonders scharf das
rigorose Vorgehen des Unternehmertums , das durch seinen
Führer Paeth alle Anstrengungen macht , den Streik
für sich günstig zu beenden . Dabei werden von dieser
Seite die niedrig st en Mittel angewendet . So schilderte
Kollege Boese , dah die Unternehmer sich nicht scheuen , auch d i e
Betriebe stillzulegen , in denen die Forderungen der Holzarbeiter
bewilligt seien . Di « grohspurig angekündigte Aussperrung der ge -
glmten Holzarbeiter durch den Oberscharfmacher Paeth
hat aber trotz allem nicht den mindesten Erfolg gehabt . Bis ietzt
sind von der Aussperrung 34 Betriebe mit 17g Ar -
bei t « rn betroffen . Dies « Zahl erscheint gegenüber der hohen
Zahl der im Streik Befindlichen außerordentlich gering . Beträgt
doch die Zahl der Streikenden rund Ig 000 . In vielen Betrieben
rst die Arbeit bereits wiederaufgenommen , da ein ' g r o ß e r Teil
der Unterneh ' mer den Reichs - Manteltarif bereits aner -
k a n n t hat . Diese Situation wird auch von den Unternehmern
durchaus richtig erkannt . Sie versuchen nun , auf andere Weise
die Holzarbeiter klein zu bekommen . So hat fich der Arbeit -
geberoerband an die verwand ' ten Arbeitgeber -
g ru p p « n gewandt und um aktive Unterstützung
( Ausl perrungen ) gebeten .

Trotz allen Machinationen der Unternehmer hat der Deutsche
Holzarbeiterverband alle Anstrengungen gemacht , um in Vorhand -
lungen einzutreten , die von den Unternehmern in brutaler Weise

isch gemacht werden . Bsi den Verhandlungen , die in den
: Tagen stattgefunden haben , haben sich Paeth und Konsorten

Herrenstandpunkt gestellt und die Forderungen
. tellt , über die wir bereits eingehend berichteten . ( Einführung
der Akkordarbeit , Beiseitigung der Ferien usw . ) Der Schlichtungs -
ausschutz ist angerufen worden und hat ein geradezu salomonisches
Urteil gefällt . Er erkennt die berechtigten Forderungen der
Arbeitnehmer an , hat aber auf der anderen Seite nicht die
Machtbefugnis , den Unternehmern einen bindenden Beschluß vor -
zulegen . — Er stellt denselben nur anheim , in Verhandlungen ein -
zutreten und zwar auf Grund des Reichsmanteltarrfs .

Allen unwahren Pressenotizen ( „ Lokal - Anzeiger " » und allen
Verdrehungsmanövern der Herren Paeth und Konsorten gegen -
über muh noch einmal festgestellt werden , dah die Arbeitnehmer
jederzeit bereit sind , erneut in Verhandlungen einzutreten .
Di « Forderung aber , von der sie nie abgehen werden , ist die

Anerkennnung de « Reichsmanteltariss .
Nur von dieser Grundlage aus wird «in « weitere Verhandlung

möglich sein . Kolleg « Boese schildert « dann kurz zahlenmäßig den
Verlauf der Streikbewegung und knüpft « daran die Hofftmng ,
dah die Berliner Kollegenschast trotz aller Schwierigkeiten dem
Verband die Treue halten und den Streik siegreich beenden wird .

Von einer DistuPon wurde Abstand genommen . Kollege
Schleicher vom Haupworstand unterstrich die Ausführungen
Boeles und richtete einen gleichen Appell an die Streikenden . Es
wurden dann noch einige Entschließungen angenommen , u. a.
solange im Streik zu verharren , bis die berech -
tigten Forderungen der Arbeitnehmer erfüllt
sind .

Die Versammlung war ein erneuter Beweis dafür , dah die Ber -
ljner Holzarbeiterschaft fich die Willkür der Unternehmer nicht
- länger gdsnlKh lägt und fest entschlossen ist , den Kampf bis zum
' Siege durchzufechten .

letzten Tagen

Welche Löhne müssen in der Damenkonfektion gezahlt
werden ?

Vom Deutschen Beikleidungsarbeiter - Verband , Filiale Berlin ,
Sebostianstrahc 37 - 38 , fanden am Montag , den 5. September , in
dem Schulen Petersburger Etrahe 4, Gleimstrahe 49 und Pank -
ftrcche 18 , öffentliche Versammlungen statt , die sehr gut besucht
waren . Di « Referenten wiesen aus die Verhältnisse vor dem
Kriege hin , wo die Fabrikanten und Zwischenmeister den Arbeit -
nchmern so wemg zahlen konnten , wie sie wollten . Dies haben
die Heimarbeiterinnen am meisten zu spüren bekommen . Durch
den Tarifvertrag , der seit dem 1. Juli 1919 in Kraft ge -
treten , ist seitdem vieles in dieser Branche o « r b e s s « r t . Auf
Grund des Tarife s find private Abmachungen , die gegen diese
Bestimmungsn vcrftogen , ungültig , auch wenn dieselben schrift -
kich vereinbart wurden . Redner hoben besonders die Bestimmun -
gen für die F « r i e n hervor , die a u ch den Heimarbeitern einen

bezahlten Urlaub sichern . An etnigen Beispielen wurde den V« r -

sammelten vor Augen geführt , welche Summen den Arbeiterinnen

verlorengehen , wen « sie nicht auf tarifmäßige Bezahlung achten .
Bei der immer teurer werdenden Lebenshaltung und der in Aus -

ficht stehenden weiteren Erhöhung der indirekten Steuern müssen
die Arbeiterinnen auf die Zahlung dcs vollen Stück - oder Zeit -
lohnes unter allen Umständen bestehen .

Die Versammlungen haben gezeigt , dah in die Branche der

Damenkonfektion «in besserer Geist eingezogen ist , welche »
ein gutes Zeichen für die kommend « Zeit bedeutet .

? levolverhe <den beim Filmstreik

. . . . . . . . ltf -
sehen erregte . Als ein Streikposten sich in den Hausflur begab ,
um einige Arbeitswillige aufzuklären , gab der dort sich im Hinter -
gründe aufhaltende Personalchef Ott , wohnhast Lichten -
rad «, Richterstrahe 6, zwei Schüsse aus einem Revolver auf den

Streikposten ab und flüchtete dann die Treppe hinauf .
Der Streikposten wurde glücklicherweise nicht verletzt , erlitt aber
einen Rervenchock . Durch diese Heldentat wurde die Schlie -
hung des Betriebes veranlaßt und die Streikbrecher unter polizsi -. . . . . . . . . . . . . . . . . .

- - - - - -
�lichem Schutz aus dem Betrieb « geleitet . Die Arbeitgeber sind

durch die Geschlossenheit der Arbeiter und Angestellten während
dieses ötägigen Streiks reichlich nervös geworden und alarmieren
dauernd die Sipo und Schupo .

Die Streiklage an sich ist unverändert . Die gesamte Industrie
liegt brach , und in den Film - Berleihgeschäften hat wieder eine
Anzahl Angestellter sich dem Streik angeschlossen . Die Stimmung
der Streitenden ist durchaus zuversichtlich und fest . Das Reichs -
arbeitsministerium hat seinerseits von sich aus bereits Schritte
unternommen , um eine Lösung der Krise herbeizuführen .

Die reaktionäre Commerz » und Privat - Baak
Mit der reaktionären Haltung der Direktion der Commerz -

und Privatbank , die beim Schlichtungsausschuh die Abbe -
rufung zweier Betriebsräte beantragt hatte , weil sie zur Teil -
nähme anderDemonstrattongege . ndieReaktion auf -
gefordert hatten , beschäftigte fich am Dienstag eine Versammlung
oer Angestellten dieser Bank .

E m o n t s beleuchtete die ganze Angelegenheit und sprach sein
Bedauern darüber aus , daß es zur Teilnahme an der Demon -
stration überhaupt noch einer Aufforderung bedurft hätte . Er
forderte von der Versammlung , daß sie sich unbedingt mit ihren
Betriebsräten solidarisch zu erklären hätte . — Ohne in die

Verhandlung einzutreten , beschloß am Dienstag der Schlich -
tungsausschuß die Verhandlung zu vertagen , da
nur unter einem unparteiischen Vorsitzenden ein Spruch gefällt
werden könnte . Diese Haltung des Schlichtungsausschusse » be -
deutet nicht mehr und nicht weniger als einen groben Berftoh
gegen die Echlichtnngsordnnng . Das scheint diesen Herren aber

gleichgültig zu sein . Die Haltung des Schlichtungsausschusses
wurde von der Versammlung schärfsten » kritisiert . — Die Ver -

sontmlung beschloß nach Aussprache eine Resolution , in der sie den
beiden Betriebsraten Eraßmann und Richter ihr Ver -
trauen ausspricht und bekundet , daß die Angestellten
keinesfalls gewillt sind , sich die Behandlung der r e a k t i o n är e n
Direktion gefallen zu lassen . Vom Schlichlungsausschuß erwarten
die Versammelten volle Genugtuung .

Drohender Streik der Versicherungsangessellten
Die Arbeit .

ihren männlii
Zulage anzubieten .
haben waren , sprach der angerufene Schlichtungsausschuß den

männlichen Angestellten über 29 Jahre ein « ILprozentige Gehalts -
zulage zu . Di « unverheirateten Angestellten sollten « me monat -
" ' ' " ' "

i, die Zügen
" �

W «von 42 M. erhalten , die Zugendlichen dagegen leerliche Zulage
ausgehen .

Mit dem Schiedsspruch beschäftigten fich am Dienstag zwei
überfüllt « Versammlungen der Verstcherungsangestellten , dl « nach
erregter Aussprache durch einmütige Annahm « einer
Resolution den Schiedsspruch ablehnten . Sollten
in neu anzubahnenden Äerhanmungen die notleidenden Arbeit -

fjvber
unnachgiebig bleiben , dann werden die Angestellten keines -

alls vor dem letzten gewerkschaftlichen Kampstnittel , dem

Streik , zurückschrecken .

l « der Stuck - und Eipsbranch « . Die Arbeitnehmer
in der Stuck -

'
und Eipsbranch « hatten an ihre Unternehmer

die Forderung « ine , Etundeszuschlage » in Höhe von 1,89 M. ge -
stellt . Die Verhandlungen zerschlugen sich. Der angerufene
Schlichtungsausschuß fällte « inen Schiedsspruch , der den Arbeitern
ein « Erhöhung des Stundeslohnes um 8b Pf . mit Wirkung ab

!rächte . Mit dem Schiedsspruch beschäftigte sich am Di «1. 9. brachte . Mit dem Schiedsspruch beschäftigt « sich am Diens »

tag «in « stark besucht « Versammlung , die zum Ausdruck bracht «, daß
der Schiedsspruch keinesfalls befriedigt « . Das Re -

fultat der geheimen Abstimmung wird nach Auszählung bekannt -

gegeben .

Töpfer ! Durch Berhaildlungen im Tarifgebiet Grotz - Berliu sind
die Lohn - und Akkordsätze erhöht worden . Die außerordentlich «

des Verbandes hat denMitgliederversammlung ' des Verbandes hat den Zugeständnissen
der Unternehmer zugestimmt . Vom 12. September ab beträgt

den noch Verhandlungen .

Arbeitersport Ei ,
«rb «Itti - IB»R«li >»ri >v«?! <>nI >. S- it iib - r drei Jahren bemüht fich der Arb

- - - — ~ — - ~ ■», de, SBalieriport « z» ersaficn .
nun seit dem 1. Juli Sei * !

*
guT 1

jährlichen Kopfsteuer von 1 M. verpflichtet , der dafür die Vertretung der
Interessen gegenüber der OeffevtNchkeit und Behörden und in der Ä�ntru- .
Mission für Sport und Körperpflege überninrmt . Die Ruderer haben keine �
anlasiung� diesen Schritt zu bereuen . Zeigte doch �schon die erste Regatw�dVlg. diesen techritt zu oereuen . HMgre oory soion mc cme
Freien Ruderer bundes unter den neuen BerhäUnisse » «in « der « F
zügigeres Bild wie fonsi: nicht nur der Besuch war ein gewaltiger , wtn �
die Besetzung der einzelnen Rennen war durch die Beteiligung unserer Vre »»
und Hannoveraner eine adweKselungereickere und interessantere . Die früher �
hegte Befuichtung , daß die an der Zahl überlegenen Schwimmer sich
Ruderbetrieb einmische « würden , war grundlos und beide Teile sind mt

»figca Zustande Wilfrieden Den Anschluß der Arbeiter�Segler , die r «
ettsegler - Berbanv zulammengetrettn sind�hat der R. W.

herbeiführen können , irogdem eine gnnze Äuzvhl Provinz - und Ei>
den Anfang vo« Berlin warten . Versuche zur Anbahnung von
waren bisher erfolglos : noch unverbindlichen persSuSch « —
weinen Mitgliedern des B. W. B. schienen unüberwindliche SchwierigkeUe « gV

ar~r. tf .T5. .... f...*» „«s V-»» W sm Wt wwrrtPT imif» mttt �den Anschlug nicht zu bestehen und der A. W. v. suchte immer nach emn
leejenhttt , in «inrm stöfieten Rieik ein « ««ipeoch « hllbeiiusühieU Letzt«

' c ' � ;_ _... „t v- - fcerlve. ii . fi W lldtt "will aber nicht gelinge » — ob diese Gelezenhe�t nicht herbeizuführen ist oder '
. . - - • Ansiptnchf hiutertvmben »itd , entziehtvon irgendeiner Seite eine solche Ansspraufe �

««serer Keuntnis . Bor kurze » nahm ei » Vertreter de» AZ. infor »at «
an einer Vorstandssttzung des A. W. V. teil und machte auf eine demnächst fi»
findende Zus - mmenjunft d- z s . W. »z. - n! i - «rks - m. - » d « »»ch
d«s A. SB. V. teilnehmen sollten . Dies - Zusammenkunft hat ftattgefnnden
aber der A SB Ü. wurde nicht dazu eingeladen Es scheint also, als «»
den leitenden Kreisen des L. SB. S}. der Z- ntralis - tionsgedank - noch nicht I
nagend Jnh gesagt hat und dah er u»s dem Kreis « der Mitglieder g- Nark-
mnfi, denn in den snnf Pereinen des B. find olle Siichtungen

maaiungen ve, „ juwigumru : . uo zuuumen o>. ra , *>. ~
gelangen , und was ähnlich « Konsegaen�cn mehr find, di « fich au » d, «s «r ?

fiurn »rtiAt *r AwtSfr . unWAnii eroeben . SBir wollen nun ernmonloruchnahme bürgerlicher Safisreundfchasi ergeben , rarr woaro
. . . . . . . . . .n Stellen von unten heraus zu oeranlalle », >

_ _ _ _ __ _ __ __ _ _ __ _ . 8. ernstlich I
bie Genofien , die den in Frage

den Persuch machen, die leitenden Steven von umen »«au , zu ,
,it dem «nschluh au deu ». W. «. «nftlich zu b- sch- stigen und bitteu d«- -

~
igt kommeuden Segieruereiuen angehören , die »

Sitzungen anisn schneiden und znr Lussyrach «
dlinaeu Luf Wunsch ist jedttzeit «in Vertreter »es Sl. SB. V.
gelegenheit
br innen
Sleukölln , 9'

- - -Ist

einmal in ihren

islt . ITH) bei- !«, an einer Sitzung teil�uehmen .
die «eschlstsstelle Znl - r�l - uten bereitwillig » en « Prabrnnmmrr den illt
Perbaudorgan » „Freie : ZBasserspart - .

SeschältsA

' - ÄS

parteweranstoltnngen
abend 7 Ute Sitzung sSmilichee

Berlin « in de« Arbeitee - Blldnngsschul « B>
heute Z- Nungs . K- u- mMlensniünvedee

«>t « St «. »». 9a Ob « » »

DonNerstag . 15. September .
L »eew- ltung »be,ir » ( Krenzbee, ) . »b- nds » llhr wichtige Sitzen « der Kin- s

schutzlommisfion bei Krnger , tbrimmfir , 1.
Zt. Verwaltangsbezie «. Sämtlich « «ibeiter , Zlng «stellt «, Beamte , dt »

il S. P. augehären und in den chemeindedetrieben de» tS. CtmaUwutttf '
beschäftigt find, werden zu einer Besorechung abend , 7 Uhr nach dar Slule s
4. Semetndeschul «, Hausotternlatz , Buhuhos S chanholz , «ingeladeu .
buch der L. S, ? . legitimiert . . �

1, Distel «. Sitzung der Zeitunostommisfion füllt heute übend a», VetewguDifteltt . Sitzung der Zeiiungstommisfion füllt heute übend
an der Vollfitzung abend « 7 llhr , Acheiter - Vildunasschul «.- - . . . ~ . („ißl,, , «J ( , huNt« ,18. »istrilt . der Zeitung »! » «eteUil «

bei » e

ihal , Ebersstr . 88. Die Kandidaten , ' die noch nicht ihre Beefonalie « uM

dsti�nngen abgegeben bzw. oargelegt habe », müssen zu der Sitzuug unbedingt

Freitag . 18. September .
4. vermaltungsbezirl . heule 7 llhr äfsentliche SB- Hleroersammlunge » i » '

Bulen : Seueselder Str . 8, Pafieurftr . 44>48 und Weis- euburger Str . 4. ,
4. Verwoltunnsbeztrt , 11„ Ist.. 1»„ 14. Dtstrttt . Iben », 7sh llhr Sitzung !

Kinderschutzkommisfion . Sllle Helsertunen haben z» «r !ch«>»eu. vnrtraU der "

Itasfin Wichmann . » _ _
i . SeruHiItnutsbezirt , 1S„ IL , 17. Dtftrilt . «ännerlllb - r U. 6. V. lleb

stunde bei Drelse . Schreinerst : IL, pünktlich 8 llhr . Sangesfreudig «
willkommen .

Ii . Beemeltungebeztrl Baumschulenweg , Adler »h»f , Johannis� - -ft ;Sllt -Elienick «, Ober - und Kiederschoneweide ) . Slbeuds 7\ i llhr wichtige
der Frauenardeilstommtsfion tn Rlederschöneweib «, BerNuei Str . » bei

( Stünau ) . Abend. " �llhr
SZelloersamutlung sämtlicher tklt8

- - � sehr wichtig « I »

nisfion

18. Berweltungobezirk
rünau ) . Slbends 7 llh

ll . 6. P. - Elternbeiräte .
Sierwalluugsbeziet SSedding . Ellerubeiräte .

beträte und deren Ersatzleute iu der Schule Pankstr . 47.
ordnung . Sozialistische Lehrer find freundlichst «ingeladeu .

4. . ». nn» 4. Distrikt . Abend » 7 % llhr Sitzung der Kiuderschutzb »
gesamten Perwaltuugsdezirle , bei Kuiser , löotzkowstgstr . »4.

8. Distrikt . Sämtlich « Elternbeiräte habe » 7 llhr an der Volluerfammlnnß
der Schul « Pankstr . 47 teilzuuehmeu .

18. Dlsirlkt . Klebekommlsfiou von allen Abteilungen und Zagend . Sitzung
7 llhr bei Slofin , Subeuer Str . l ».

Lg. Distrikt . Abends 8 llhr bei Sieden topf. Muskauerst, . LS. geselliger ■
der Kinder , welche an den SBanderungen unserer Kinderschntziommisfian
genommen haben , hellerinnen eine vierlelftnnd « früher . �

«euloln . Rachm. iVh llhr Sitzung der Z«itun, »k»«»! sfi »n der SP«d>�
Krüger , Emser Str , ZZ. _ _ _

_ _

Bezirk Sichtenbeeg�tndt , ». »lertel . Abend , 7 llhr ?un«iOnärsttzun »
Fischbach, Prinzenallee , Eli « Friedrichstratz «. Erscheinen aller Funttlanar «

nmisfioasmitglieder bringend notwendig .
Llchienbee » Stndt nn » Land . Abend » 7 llhr Sitzung der Eliernbeirät «. Tek

Tilduug der sozialistischen Arbeitsgemeinschaft sSr die weltlich « SB
o Staaken . Abend » 7}i llhr im «astbans Wolfs , Spandauer SN-

ässentliche P- lks - ers - mmlung. Stella , «negermeister Dr. herz . Spandan M,
über die Stadt , und Bezirksuerordnetenwahlen . Die Spandauer westu

»rdnuni
«dt

müssen an dieser Versammlung tellnehmen .

VcreinSkalender
Donnerstag , 15. Eeptemter , ,

«ebeiter�uMUritee - Kelenne Berlin E. « „ Ndttilung «eddintz .
Abends 7 llhr Mitgliederversammlung ln der Schul « Bernauel Str . ~

laschen sind zu« Kontrolle mitzudrinaen . . , et
Angl «, Moabit » und llmtzegen ». Abend » 7 llhr wichtig « Besorechung bei �

Müller , Waldftr . 58. Thema I Zweck und Zielt de, Arbeiler - Anglerillnglerbunde ». �,

verantwortlich für Politik und Feuilleton : Lee LIetschü
denau : für Kommunalpolitik , Lokale »
Berlin ; jür deu�Znleratenteil
Komerrner

Lokale » und ltzewerkschaslllches :
. il und geschästlich « Mittmlur

, Eharlettenbnrg . — Perlagsgenossenschast Jft
b. H. , Berlin . - - Druck der Berliner Druckerei

Breit « St ratze 8-9.
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Bekanntmachung
betreffend die Wahl de « Arbeitgebers » ad
Berficherten - Bertreter zum Ansschusi
gemeinen Ortokrankenkafle der Stad

der All -
tadt Berlin

Di» Ztenwahl der Bertreter der Arbeitaeder und der Berficherten
zum «usschutz unserer Kasse für die Feit vom 1. Januar lS2Z
Iii » »1. Dezember 1928 findet statt sä « die Arbeitgeber am

Snettag , den **. Oktober 1091 , in de » Zeit mon
11 llhr oonnittag » bin 6 Uhr nachmittag »

für Mc Brrstchrrtm am
So » » abend , dm «0. Oktober 1081 , in de » Zeit von

1 Uhr bi » O Uhr nachmittag ».
Dir gvahllokalr werden spätesten » 1 Woche vor der Wahl de-

Kanntgogrden .
E» find zn wählen von den Derfichertrn «8 Vertreter nn » 170

Ersatzmänner , von den dei «rag»pfitch «tgen Arbeitgebern 30 Ber¬
treter und «0 Ersatzmänner .

Wahideeechtig « find die volllähriBen Ardeitgeber . Arbeitgeber ,
die selbst nnficheet find, zähle » zu den Arbeitgebern , wenn fi«
regelmätzia mehr al » L Dersicherungspflichtige beschäftigen . Wahl «
berechtigt find seener die nolljährigen Berstcherren , ohne Unter »
schied de» öieschlechlo und ber Staatoangehäeigkeit .

Wählbar als Vertreter der Arbeltgeber oder der verstcherten
find nnr vollsährtge Deutsche ohne Unterschied de» Geschlecht »,

! fit » nicht
»> infolge sirasrechtNcher Vemrteilung die Fähigkeit znr Be»

Kleidung bfientlicher Amte « verloren hobeg vder

d)

eine » l�edrechen » oder «ergehen », da » der, Beelnfi diese ,
Fähigkeit zur Folg « haben kann , »ersolgt werden , sofern
gegen fie da , H- uptvers - hren eräfine « ist,

Anordnung in ber Verfügung überinfolge gerichtlicher Anorbmin
ihr VermSgen beschränkt find .

Di , Vertreter der Verficherten müssen bei der «ass » »wfichm
sein, fi« därsen auch nicht Ersatzdossenmitglleder sew. deren
eigen « »echte und Pflichten ans Antrag del der Kass. ruhen .
Dir Bertreter der Arbeitgeber dürfen nicht ou»schlt «tzlich unständige
»ebetmehmer beschästigen .

Wählbar nl » Verwmer de. Arbeitgeber find anch bev- llmächttgt .
»etrtedsleitrr , Geschästssähre » und Betriebsbeamte der bctrUlgten
Arbeitaeder .

Aedn wahlberechtigte Beefichette hat «in « Stini »«. Wahl .
berechtigte «rdeilgeder führen bi » zu 100 »erficheruugspfi . chti ,
«eschäftigte für je »ugesangen « 10 und skr Nie über IVO hinaus¬
gehende Zahl iür se angefangene 20 Beschäftigte eine Stimm «.
Wehr nl , 30 Stimmen kann kein Arbeiigeder sührcn ,

D>» Wahlen find geheim : gewählt wird nach den «rnndsätzen
der V«rhältni »wahl nach näherer Bestimmung der Wahlordnung .

Au » Leiter de« Wahl ist vom B- rst - nde der Kasse »er Vor .
sitzend«, Herr Aichard Nürnberg , ernannt worden . _

Di, Wahlberechilgte » werden hiermit oufgrsvrdeit , Wahl -
- - - - . .. ... | — beugeber u:»orschläge gesondert für die deteiligirn Arbcilgeber und Ver »

sicherten anszuftellen , und dem Wahlbueeau der�toss », Klostee »
stratze 71�72 vorn ll. Schalter 70, einzuretchen . a , KSunen nur
solche Wahloorschläge berüchsichllgt iverden , die spätesten ,solche
4 Wochen vor dein Wahltag « etiegeeeicht find . Me Stimmabgabe

' : Wähl « »Fchläge gebunden , Die SLnhioorschläg « derist u » tu '■

Arbeitgeber müssen mm mindesten » je 10 wahlberechtigt eu Arbell¬
geber » mit zusammen mindesten » 30 Stimmen , diejenigen »er
Versicherten U0N mindesten , 30 wahlberechtigten «uffrnmitgliedrrn
unterzeichnet sein.

Zeder Wahlvvrschlag darf b Ochsten» dreimal so viel «emeebe ,
enthalten , ol , Vertreter »n wählen sin ». Di« einzelnen «eweeber
sind unter laufenden Nummern ouszusührrn , welche die Aeihex -
solge ihrer Benennung ausdrüchen , und nach Familie « und
Vornamen , Beruf , Wohnort und Wohnung zu bezeichnen .

«ei Versicheren Ist auch der »rbeitgeder , bei dem der Der -
sichere beschäfligl ist, anzugeben , auch empfiehlt sich die «ngade
der «litglted - numme: und des National ».

Mit den Wabloorfchlägeu für Veefichert « ist von jede « «e-
werdee «ine Erklärung darüber porzulegen , od er zur « nnahme
der Wahl bereit ist.

Zn iedt » Wahlporschlog « ist ei » Vtrtitter d«s W- Hlvor -
schlage » und ein Stell »ereree sü« Ihn an » ber Mitte bee Unter «
, eichner zu bezeichnen . Ast diese » unieeblieben , so gilt der erste
Unterzeichner al » Vertreter de» Wahlvorschloge » und, soweit
eine Reihenfolge erkennbar ist, »er zweite al « sein Stelloerreter .
Der Wahlvoischl »g»oerlre «er ist berechtigt und »erpfiichlet , de »
Vorstand dir zu« Beseitigung etwaiger Anstände erforderlichen
Erklärung «» abzugebe ».

Dl« Unterzeichner der Wahloorschläge müssen ebenfalls alle
Angabe » machen , bi« näti , sind, um fi« at » Kaffrnmitglieder
oder al » «rbeiigeber zu erkenne «.

Die Wahloorschläge kännen »ach ihrer Anlassung tu unserer
Hnuptfteüe , Klosterstratze 71/73 vorn 2 Ir . am Schalter 70 ein .
gesehen werden ,

Die Arbri tg rbrrv erzei chnisse bänneu vom Tage dieser Vekannt «
»achung an in unserer Hauptsttlle , Sipen Icker Str . 80, »1, die
Wiigliederverzeichuiss » ft» uuseree Haup , stelle, «losterstr , 7t, 72,
eingesehen «erden . Etwaige Einsprüche gegen die AichtigKeir
» O sich an » dem Arbeilgeber « »Nd WitgliederperzeichNl » erge«
denden Wahl - und Stimmderechtigun , siuo bei Vermeidung des
Ausschlüsse », spätestens 4 Wochen vor dem Wahlluge unter Vet -
sügung »er Beweismittel dei dem »assenoorpunde einzulegen ,
Aut Antrag der Wahlberechtigten «erden in der Arft oo » 1«
Tagen vor der Wahl bi » zu dem Wochentage , welcher der Wahl
uorangeht , W- hlausweisr w unsrrer Hauptsielle , «losterstr . 71,73,
auozestell ! . Di« Wahlderechligt - n werden dringend ersucht , fich
diese Wuhlaurwetse zu beschnffen, da die Wahlausschüsse in deu
einzt Inen Wahllokalen die Wahl « nnd Stimmderechtigun , jede »
Versicherten prüfen müssen und ohne Wahlauswei , Versichert -
nur zur Wahl zugelassen werden , die ihre Berechtigung ein «
wandssrei nachweisen . Die Witglicdtkarte ist kein genügender
Ausweis der Wahlderech : i «ung, weil au » derselben nicht erficht «
» » ist, ob die Mitgliedschaft noch desteht .

Die Herren »rbeitgeder müssen fich >N der Zeit von >4 Tagen*. . . . . .■ "■— — ' J "—der Wahl vorangel »,»»r der Wahl bi » zu dem Tag », w- lch - r der ll
in unserer Haupts , elle, Käpenitker Stratz « 90«l , tn den Dienst ,
stunden bescheinigen i -ssen, wieuiel Stimmen sie führen , well
die , bei »er Wahl nicht festgestellt werden kann

" «je » aus dt« Wahlordnung verwiesen . � die fürIm üdetgen _ _ _ __ __ —

- - - - -

,
all « Brieil , gien in unsttee Hauplstelle , Klosterstratze 71/73,
den Deschüsiostunden kostenlos zur Verfügung steht.

OSerlin , de» 12. September 1921.

AUgemetm » Ort » Kran den Kasse den Gstndt BenltN .

Richard « ürnderg « rthurVchm « ,
Vorsitzender Schriftführer

Rofa Lllkembllcg
Ksrl üleMecht

Lea lagWea
Ihre Bedeutung
für die deutsche
Toziordeniokraii «

Ein « Skizze von

Karl Kavtsty

Pf Ol » 2 . 00 Mar *

Buchhandlung „Freiheit " / Derlia < £ 2

Breite Ötr . S « S

Zum Auslandikursl I = >

Gold . Silber ,
Platin , Brillanten ,

Münzen etc .
Ankauf

( LUert . iangarSir . M

� liBSISäd G,K�,S»,äOUO�tzäOpÖ ?

Botenfrauci '
sofort gesucht

bei Tegel .

Sehr g. tee TZ- den . g . jeder Vr elfte.

Anzadluug von M. 800 an. künftige Abzahlung
Anskunst ! Terrainprsellschas « Heiligeus ««, Verlin Stllv «,
Sichissbauerdamm 38, Tel. : Norden ?l8 / Zn Helllgeuseo
i -n Dnreau oder dei Lamprecht , SiestaneuMt Sioti - äppchen ,' " " � !. Teilst ». ». regei - Htiligens . Str - hrub .Helllgewse «, Kinschnlle ».

. wFAeiheit " sA » a « abefte > «

Charlbg . , Wallstratze 90 »

Seitenflügel pari .

Meldungen von 9 —11 und 2 —8

Spedition Wer » « «

Greifsivalder Straße 29

Tour : Georgenkirchstrahe
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